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Der Grund der Kriſis.
Ueber die Nothwendigkeit der Spaltung, welche

letzten Sonnabend in der freiſtnnigen Partei ein
getreten iſt, wird auch in den liberalen und demo
kratiſchen Parteiorganen und Kreiſen, je nach der
Stellung der Betheiligten, lebhaft diskutirt. Man

iſt nicht recht einig darüber, ob wirklich nur die
Militärfrage die Spaltung herbeigeführt hat, oder ob
die freiftnnige Partei ſtch ſchon ſeit längerer Zeit in
einem Zuſtande der Uneinigkeit und Verwirrung be
fand, in dem es nur eines Anſtoßes bedurfte, um
eine Kataſtrophe herbeizuführen. Wer allerdings, wie
ein Berliner Blatt, welches ſich bis vor Kurzem als
demokratiſches Organ betrachtete, der Anſicht iſt, daß
die freiſinnige Partei durch die Verbindung der alten
Fottſchrittspartei mit den Sezeſſtoniſten gewiſſermaßen
verſeucht geweſen ſei, und daß der Heilungsprozeß
nur vor ſtch gehen konnte, wenn „Alles, was in
ſich einen Bodenſatz ſezeſſtoniſtiſchen Weſens verſpürte,

aus der Partei ausſcheiden mußte“, ſo hätte die
freiſtnnige Partei zu keiner Zeit Exiſtenzberechtigung
gehabt. Denn die Bildung der freiſtnnigen Partei
war nur möglich unter der Vorausſetzung, daß Fort
ſchrittspartet und Lberale Vereinigung einen gemein

ſamen Boden hatten, von dem aus ſte den Kampf
gegen die Wirthſchaftspolitik und die politiſche

Methode des Fürſten Biemarck führen konnten. Jm
Gegenſatz zu dieſer Auffaſſung hat Herr E. Richter

in ſeiner Erklärung vom 7. Mai ausgeſprochen, er
ſei der ſchon ſeit längerer Zeit geſteigerten Ueber

zeugung, daß die Fraktion in ihrer Geſammtheit
nicht mehr von der zu einem erfolgreichen Wirken
erforderlichen Einheit der politiſchen Denkart“ ge

tragen werde. Früher hat alſo dieſe Einheit beſtanden,
ſie iſt aber „ſchon ſeit kängerer Zeit“ geſchwunden
und vie Militärfrage hat dem Faſſe den Boden
ausgeſtoßen. Daß innerhalb der freiſtnnigen Partei
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oder dem anderen Beſchluſſe zeigten, ſoll nicht ge
leugnet werden es erſcheint aber ſehr fraglich, ob die
ſteiſtnnige Partei in dieſer Hinſicht ſchlechter geſtellt
geweſen iſt, als irgend eine andere. Mit dem Rück
ritt des Fürſten Bismarck hatte ſich die politiſche

Geſammtlage, der bei der Parteibildung und Partei
gruppirung Rechnung getragen war, verſchoben, ſo daß
alle Parteien in die Lage kamen, ihre Haltung und

namentlich ihre politiſche Taktik zu revidiren. Die
Zielpunkte der freiſinnigen Partei aber waren un
verändert geblieben und ohne die Militärvorlage und
was ſich daxan knüpfte, wäre die freiſtnnige Partei
immer noch in wie außerhalb des Parlaments aktions-
fähiger geweſen, wie die meiſten übrigen. Die Militär

vorlage brauchte daran auch nichts zu ändern. Die
freiſinnige Partei ſtand programmmäßig auf dem
Boden der allgemeinen Wehrpflicht und der Abkürzung
der Dienſtzeit. Die Vorlage wollte dieſe wenigſtens
bei den Fußtruppen unter gewiſſen Vorausſetzungen
gewähren forderte aber darüber hinaus eine ſehr erheb
liche Erhöhung der Friedenspräſenzziffer. Daß eine
Polehe an ſich nicht dem freiſinnigen Programm wider
pricht, hat die Haltung der Partei im Jahre 1887 bewieſen

Damals war ſie bereit, die geforderte Erhöhung der
Friedenspraäſenz um 42 000 Mann ohne Abſtrich zu be
villigen, wenn die Regierung ſich zu dem Verzicht auf

das Septennat entſchloſſen hätte. Der Reichstag aber
wurde aufgelöſt, ſobald die Mehrheit, zu der auch die

freiſinnige Partei gehörte, die verlangte Präſenzziffer
für drei Jahre bewilligt hatte. Die freiſinnige Partei

errlangt in ihrem Programm die Feſtſetzung der
Präſenzziffer innerhalb jeder Legislaturperiode. Die

kige Vorlage wollte kein neues Septennat. Kam
e jeht zu Stande, ſo wär der nächſte Reichstag in

der Kage geweſen, ſeinerſeits zu der Frage der Präſenz

iffer Stellung zu nehmen. So lange die Regierung
jede Ermaßigung ihrer Forderungen ſchroff ablehnte,

ar die Frage, ob es angezeigt ſei, über die bisherige
miſen hinauszugehen, keine brennende. Jmmerhin

t die freiſinnige Fraktion des Reichstags unſeres

ſachliche Meinungsverſchiedenheiten beſtanden haben,
die ſich im Laufe der Zeit auch in dem einen

die Bankunterſuchung vernahm den Grafen Antonelli

Wiſſens zu keiner Zeit einen für alle Mitglieder
bindenden Beſchluß gefaßt, über die bisherige Ziffer
unter keinen Umſtänden hinauszugehen. Schon da
mals, als es ſich darum handelte, für die erſte Be
rathung der Vorlage die Redner zu bezeichnen, waren
von einzelnen Mitgliedern Vorbehalte für die Zukunft
gemacht worden. Auf die einzelnen Stadien der
Compromißverhandlungen unmittelbar vor und während
der zweiten Berathung einzugehen, müſſen wir für
jetzt verzichten. Die Mitglieder aber, die ſich an
dieſer betheiligt haben hatten in der Fraktions
ſttzung vom 3, Mai ausdrücklich erklärt, daß ſie
ſich freie Hand für eine Verſtändigung mit der Re
gierung auf Grund einer anderen Präſenzziffer vor
behalten müßten und deshalb den Antrag Althaus
nicht unterzeichnen könnten. Als der Verſuch der
Verſtändigung ſcheiterte und die Mehrzahl der Mit
glieder erklärte, daß ſte zwar nicht für den Antrag
Althaus, aber auch nicht für den Antrag Huene
ſtimmen würde, ſchien die Kriſis beſeitigt. Erſt der
Verſuch, die ſechs Mitglieder, welche nach ihren
früheren Erklärungen für den Antrag Huene ge
ſtimmt hatten, aus der Fraktion wegen ihrer pilitiſchen
Geſamimthaltung auszuſtoßen, machte die Spaltung
unvermeidlich. Für die Ablehnung des Antrags
ſtimmten bekanntlich 22 Mitglieder, darunter eine
ganze Reihe von ſolchen, welche den Antrag Althaus,
der die Präſenzziffer feſthielt, unterſchrieben hatten
und die auch entſchloſſen waren, nur für dieſen zu

handelte und überhaupt nicht um die Militaärfrage,

Partei noch andere Vorausſetzungen maßgebend ſein
ſollten, ais diejenigen des freiſinnigen Programms.
Die Minorität wollte ſtch nicht der Cenſur einer ge
fälligen Mehrheit unterwerfen, welche durch das Partei
programm nicht gerechtfertigt war.

Politiſche Neberſicht.
Das usegariſche Oberhaus begann am Dienſtag

die Berathung des Budgets. Oberſt Hofmeiſter Graf
Geza Szapary unterbreitete im Namen der konſer
vativen Magnaten einen Beſchlußantrag, beſagend,
das Haus billige das kirchen politiſche Pro
gramm der Regterung nicht und verweigere dem
ſelben ſeine Zuſtimmung, votire aber das Budget,

auflöſung ſucht die Regierung wieder einzuſchwenken,
da die Stimmung in der Kammer der Auflöſung
nicht günſtig erſcheint. Offtziös wird jetzt darauf
hingewieſen, daß eine Auflöſung der Kammer keines
wegs der Jnitiative der Regierung entſpringen würde.
Vielmehr würde ein ſolcher Antrag, wenn er ein
gebracht werden ſollte, von mehreren Deputirten auf
Grund von Erwägungen der auswärtigen Politik be
kämpft werden. Auch die überwiegende Mehrheit des
Senates ſei gegen die Auflöſung. Die franzöſiſche
Deputirtenkammer hat Lockroy an Stelle von Peytral
zum Vicepräſidenten gewählt.

Zur italieniſchen Bankenenquete berichte
der „Corriere“ in Neapel, der Siebenerausſchuß für

und andere Deputirte. Ein Ausſchußmitglied erklärte,
die Unterſuchung nehme größeren Umfang an. Sehr
belaſtende Actenſtücke ſeien vorhanden und der Aus
ſchuß wünſche, dieſe mit den Gerichtsacken zu ver
gleichen. Der frühere italieniſche Finanzminiſter
Seismit Dosmit iſt in Rom an einer Lungen
entzündung geſtorben. Derſelbe hatte dem Kabinet
Crispi angehört, war aber wegen Theilnahme an
einer irredentiſtiſchen Kundgebung aus demſelben ent
fernt worden.

Die Spezialberathung der Homerule
Vorlage hat am Montag im engliſchen Unter
hauſe begonnen. Vor derſelben theilte Gladſtone

Donnerstag den II. Mai.

ſtimmen. Darin liegt der ſchlagende Beweis daß es
ſich bei dieſer Entſcheidung keineswegs um den Gegen

ſatz von feſt promißſüchtigen
ſondern darum, ob für die Zugehörigkeit zu der

1893.

e eeeeeeeehHomeruleBill nach der Geſchäftsordnung des Hauſes
zwar nur abgegeben werden könnten, wenn der Para
graph direct unter Discuſſton ſtehe, aber die Regie
rung beabſtchtige, den Paragraphen zur Debatte zu
bringen. Es kämen freilich ſchwierige Punkte in
Frage, welche die Regierung dem Hauſe ſo klar wie
möglich auseinanderſetzen werde. Eine Abänderung
des Paragraphen ſei nicht beabſichtigt. Bei der
dann folgenden Spezialberalhung beantragte zu Para
graph 1 Chamberlain eine Erweiterung der be
züglichen Beſtimmungen und führte aus, daß er,
wenn dieſer Antrag angenommen worden ſei, eine
Vertagung der übrigen Artikel der Bill bis zum
Paragraph 9 beantragen werde, weil Gladſtone keine
klare Auskunft über den Paragraphen gegeben habe.
Gladſtone bekämpfte den Antrag, indem er erklärte
erſt müſſe der Zweck der Vorlage, die Errichtung
einer iriſchen Lokalgeſetzgebung behandelt werden, erſt
dann laſſe ſich die Stellung des Reichsparlaments
behandeln. Der Antrag Chamberlain wurde mit
270 gegen 213 Stimmen verworfen. Weiterhin be
antragte Darling, dem Paragraph 1 ein Amende
ment hinzuzufügen, wonach die Beſtimmungen des
S gelten ſollen, „ohne die ſupreme Macht und die
Autorität des Reichsparlaments in allen Sachen,
ſowohl in lokalen als in Sachen des Reiches, und
über alle Perſonen in Großbritannien und Jrland
in irgend einer Weiſe zu beeinträchtigen, zu be
ſchränken oder zu verändern.“ Der Premter
Gladſtone bekämpfte das n indem er

um den Fortgang des Stagtshaushaltes zu ermöglichen

Jn der Frage der ſranzöſiſchen Kammer

mit, daß Erklärungen über den Paragraphen 9 der

Die ſpaniſche Kammer hat ſich konſtituirt; das
proviſoriſche Bureau wurde wiedergewählt. Die
Republikaner und Carliſten leiſteten dem König den
Eid der Treue unter Vorbehalt des Eintretens für

ihre Prinzipien.
Die Exkönigin Natalie von Serbien hat

ihren Hofmarſchall, Oberſt Simonovitſch, an den
König von Serbien geſandt, der dem König den Dank
ſeiner Mutter für die Einladung, nach Serbien zu
kommen, mit der gleichzeitigen Botſchaft überbrachte,
daß ſte im Intereſſe der weiteren Entwickelung der
Dinge es für gerathen erachtet, im Auslande zu ver
bleiben. Die Königin drückte freilich gleichzeitig den
Wunſch aus, mit Alerander im Laufe des Sommers
in Rumänien zuſammenzutreffen.

Jn Braſilien iſt es der Regierung noch immer
nicht gelungen, der Aufſtandsbewegung Herr zu werden.
Neuerdings hat wieder zwiſchen den Regierungstruppen
und den Inſurgenten eine Schlacht bei Jnhanduhy
in der Provinz Rio Grande do Sul ſtattgefunden.
Der Ausgang war anſcheinend zweifelhaft, da beide
Seiten den Sieg für ſich beanſpruchen.

Deutſchland.

Berlin 10. Mai. Der Kaiſer kehrte am
Montag Abend 10 Uhr von Hohenfinow wieder nach
dem Neuen Palais zurück und ſetzte am Dienſtag
Vormittag die Beſichtigung der Garde Infanterie
truppen auf dem Tempelhofer Felde fort und ließ
von früh 8 Uhr ab das 2. Garde Regiment z. F



bataillonsweiſe vorexerzieren. Beim Verlaſſen des
Exerzierplatzes ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze
des Regiments und führte daſſelbe durch die Stadt
in die Kaſerne in der Friedrichſtraße, wo das Regi
ment erſt nach einem nochmaligen Parademarſch ent
laſſen wurde. Hierauf nahm der Kaiſer bei dem
Offtziercorps in deſſen Caſino das Frühſtück ein.

(Der Kaiſer über die Militärvorlage.)
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, hat der Kaiſer
am Dienſtag nach der Parade auf dem Tempelhofer
Felde in einer Anſprache an die Generale geſagt, er
habe die unbedingte Annahme der Militärvorlage er
wartet, habe ſich aber darin leider getäuſcht. „Eine
Minorität patriotiſch geſinnter Männer hat gegen
die Majorität nichts zu erreichen vermocht; dabei ſind
leidenſchaftliche Worte gefallen, welche unter gebildeten
Männern ungern gehört werden (hier ſcheint der Be
richt nicht genau zu ſein; dieſe Cenſur kann ſich nur
auf die Ahlwardt Debatten beziehen). Ich mußte zur

Auflöfung ſchreiten und hoffe von einem neuen Reichs
tage die Zuſtimmung zur Militärvorlage. Sollte
aber auch dieſe Hoffnung täuſchen, ſo bin ich gewillt,
Alles, was ich vermag, an die Erreichung derſelben
zu ſetzen, denn ich bin zu ſehr von Nothwendigkeit
der Militärvorlage, um den allgemeinen Frieden zu
erhalten, überzeugt. Man hat von Aufregung der
Maſſen geſprochen ich glaube nicht, daß ſich
das deutſche Volk von Unberufenen erregen laſſen
wird. Jm Gegentheil, ich weiß mich Eins in vieſer
Militärvorlagen mit den Bundesfürſten, mit dem
Volk nnd mit der Armee“. Die Stimme des Volkes
ſoll bei den Wahlen zum Ausdruck kommen. Der
Hinweis auf das, was der Kaiſer thun würde, wenn
das Ergebniß der Wahlen ſeinen Hoffnungen nicht
entſpricht, wird, namentlich nach manchen offiziöſen
Andeutungen, vielfach mißverſtanden werden und
könnte leicht eine der anſcheinend beabſtchtigten Wirkung
entgegengeſetzte haben.

(Der Cultusminiſter) hat den Provinzial
ſchulcollegien mitgetheilt, daß von ihnen aus Wei
ſungen an die Leiter der ihnen unterſtellten höheren
Lehranſtalten wegen Ausführung ſeiner Verfügung,
betreffend den Religionsunterricht der eine
höhere Schule beſuchenden Diſſedenten
kinder, nicht zu erlaſſen ſind. Die Provinzial
ſchulcolegien haben vielmehr lediglich an das Mini
ſterium zu berichten, wenn in einem beſonderen Falle
von einer höheren Schule die Entſcheidung des
Miniſters angerufen wird. Ferner hat der Cultus
miniſter in einer an eine königl. Regierung gerichteten
Verfügung ſich dahin ausgeſprochen, daß er im all
gemeinen nicht nur gegen die Wahl eines
Lehrers in den Schulvorſtand nichts zu er
innern hahe, ſondern vielmehr die Theilnahme der
Lhrer in demſelben für erwünſcht halte, ſofern nicht
beſondere Gründe dagegen ſprechen.

(Ueberdie Spaltung der freiſinnigen
Partei) äußert ſich die „Danz. Ztg.“ wie folgt:
„Heute mehr denn je muß der geſammte Liberalismus
in allen ſeinen Theilen feſt auf den Poſten ſtehen,
wenn die immer ſtärker anſchwellende Fluth der
der Sonderintereſſen und der kulturfeindlichen Ver
hetzung zurückgehalten werden ſoll. Militärfragen
ſind, ſo lange nicht verfaſſungsmäßige Rechte bedroht
werden, keine Parteifragen im engeren Sinne. Das
Programm der freiſinnigen Partei enthält darüber
folgenden Satz: „Erhaltüng der vollen Wehrkraft des
Volkes volle Durchführung der allgemeinen Dienſt
pflicht bei möglichſter Abkürzung der Dienſtzeit; Feſt
ſtellung der Friedenspräſenzſtärke innerhalb jeder Legis
laturperiode.“ Gegen keinen dieſer Sätze haben die
fechs freiſtnnigen Abgeordneten gehandelt. Sie können
ſich darauf berufen, daß ſie gerade das Ziel des Pro
gramms: volle Durchführung der allgemeinen Dienſt
pflicht, im Auge gehabt haben. Man hat früher in
der freiſinnigen Partei und in allen liberalen Par
teien ſelbſt in wichtigen Prinzipienfragen mehr
Toleranz geübt wie diesmal. Wir erinnern z. B.
nur an die Abſtimmung über das Sozigliſtengeſetz,
bei der es ſich um einen weſentlichen Punkt ves
Programms handelte. Man kann wohl eine Anzahl
von Abgeordneten aus der Parlamentsfraktion
herausdrängen, aber nicht aus der Partei. Wir
erfahren es täglich aus den Kreiſen unſerer Geſinnungs
genoſſen, daß es im Lande eine große Zahl von ehr
lich und feſt freiſtnnigen Männern giebt, welche mit
den Abgeordneten durchaus einverſtanden geweſen ſind,
welche auf eine Verſtändigung mit der Regierung hin
gearbeitet haben. Die Hauptſache aber iſt es jeßt, an
die Zukunft zu denken und ſich die Gefahren vor Augen
zu halten, denen die ganze innere Entwickelung
unſeres Vaterlandes ausgeſetzt iſt, wenn die extremen
Schutzzöllner und Reactionäre, wenn ferner Sozial
emokraten auf der einen und Antiſemiten auf der

anderen Seite weiten Boden gewinnen. Wir
wollen hoffen, daß die Liberalen neben
einander, aber nicht gegen einander käm
pfen werden.“

(Für den Erlaß einer neuen ärztlichen
Daxe) ſind im preußiſchen Kultusminiſter um Vor
bereitungen im Gange. Bei denſelben iſt auch der

„Voſſ. Ztg. zufolge, die Frage zur Erörterung ge
kommen, ob nicht, wie in Baden und ElſaßLothringen
von jeder Taxe vollſtändig abzuſehen ſein
möchte. Diefe Frage iſt jedoch im verneinenden
Sinne entſchieden worden, weil es Fälle giebt, in
denen wie im 6 95 der deutſchen Concursordnung,
das Vorhandenſein einer Taxe die Vorausſetzung
bildet, um den Aerzten ein nicht unwichtiges geſetz
liches Vorrecht zu ſichern, und weil in anderen Fällen,
wie da, wo öffentliche Fonds die Koſten zu tragen
haben, es angeblich ebenſo ſehr dem Intereſſe der
Aerzte, wie der Behörden und betheiligten Körper
ſchaften eutſpricht, daß etwaige Streitigkeiten über
die Höhe dee Gebühren ohne erhebliche Weiterungen
nach billigem Ausgleich entſchieden werden können.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Jn die
ſozialdemokratiſche Parteikaſſe ſtnd nach der im
„Vorwärts“ veröffentlichten Parteiquittung für den
April u. a. eingegangen: Vom „Vorwärts“ für
das J. Quartal 9173,04 Mk., aus den Berliner
Wahlkreiſen 1392 Mk., aus Altona 366 Mk., Braun
ſchweig 200 Mk., Forſt i. L. 100 Mk., Gera 50
Mark, Haſtedt 50 Mk., München 100 Mk., Stutt
gart 130 Mk., unter „Werther“ 3000 Mk.

(Colonialpolitik.) Die Vertrags
mächte des Samog Vertrages haben, wie ſetzt
mitgetheilt wird, die nachgeſuchte Entlaſſung des
Oberrichters von Cedercrantz und die des Vor
ſttzenden des Munizipalrathes von Apia Herrn von
SenfftPilſach angenommen. Letzterer ſoll ſeinen
Poſten vor Herrn von Cedererantz verlaſſen. Welche
Perſönlichkeiten als Nachfolger in Ausſicht genommen
ſind, iſt noch nicht bekannt.

Zu den Reichstagswahlen.
Der Wahlaufruf der Freiſinnigen Ver

einigung iſt am Dienſtag feſtgeſtellt worden und
gelangte bereits zur Verſendung.

I. Die Sozialdemokraten im Reg.Bezirk
Merſeburg haben ihre Candidaten zumeiſt ſchon
aufgeſtellt und treten nunmehr für deren Wahl ener
giſch ein. Soweit bekannt, ſind aufgeſtellt für

Wahlkreis Halle a. S. Stadt und Saalkreis
der bisherige Abgeordnete Schriftſteller Fritz Kunert
Berlin Wahlkreis Merſeburg Querfurt Victu-

alienhändler Otto Mittag in Giebichenſtein bei
Halle a. S. Wahlkreis Zeitz Weißenfels Naum-
burg Redacteur bezw. Vergolder Adolf Hoffmann
in Zeitz; Wahlkreis Delitzſch Bitterfeld Schnei
dermeiſter Auguſt Albrecht in Halle a. S. Jn
den Wahlkreiſen WittenbergSchweinitz, Lebenwerda
Elſterwerda werden von den Sozialdemokraten eigene
Candidaten wohl nicht aufgeſtellt werden, wenigſtens
hat man bis jetzt darüber nichts gehört. Nächſt
den Sozialdemokraten ſind es die Liberalen, welche
in vie Wahlagitation eintreten. Jn einer am
Donnerstag ſtattfindenden Verſammlung des Vereins
der Liberalen in Halle a. S. und dem Saalkreis
wird ein Candidat für den Reichstag aufgeſtellt
werden. Man glaubt hier nicht, daß die Wahl auf
Dr. Alexander Meyer, den früheren Candidaten,
fällen wird, da die hieſigen Liberalen mehr der
Richter'ſchen Richtung zuneigen. Die Konſervativen,
Reichsparteiler nnd Nationalliberalen werden jedenfalls
einen Candidaten, und zwar einen Nationalliberalen
aufſtellen, da ein ſolcher noch eher Ausſicht auf
Wahl hat. Man rechnet mit auf die Unterſtützung
der gemäßigt Liberalen und will alles daran ſetzen,
die Wahl eines Sozialdemokraten unmöglich zu machen.

Zu dem am Dienſtag veröffentlichten Wahl
aufruf der freiſinnigen Volkspartei, welcher
die Unterſchrift der Herren E. Richter und Payer
trägt, wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben Dieſer
von dem Führer der neuen freiſtnnigen Volkspartei
und dem Führer der alten ſüddeutſchen Volkspartei
gemeinſchaftlich erlaſſene Wahlaufruf bekundet die
enge Bundesgenöſſenſchaſt der beiden Parteien im
bevorſtehenden Wahlkampfe. Er entſpricht ſchnellem,
thatkräftigem Entſchluſſe in einem Augenblick, in
welchem energiſches Handeln nothwendig war. Er
bedeutet aber, wie wir wiſſen, eine Verſchmelzung
der beiden Parteien nicht.

Jn Baden tritt der engere und weitere Aus
ſchuß der freiſinnigen Partei in Offenburg am
14. Mai zuſammen.

Nur als Militärpartei wird ſich die
nationalliberale Partei nach der „Nationallib.
Correſp.“ im Wahlkampfe präſentiren. Die Parole
der Verſtändigung über den Antrag Huene müſſe
„ſo viel als möglich die einzige ſein,
andere Fragen, die nur Verwirrung und Unfrieden
ſtiften, ſollten aus dieſem Wahlkampfe unter den
nationalen Parteien möglichſt ausgeſchieden werden.

Auf Erregung von Kriegsfurcht ſpeculirt
die „KreuzZeitung“. Das konſervative Blatt
muß wirklich an der durchſchlagenden Kraft des kon
ſervativen Gedankens völlig verzweifeln, wenn es zu
ſolchen elenden Mitteln der Bismarck ſchen Periode
zurückgreift, eine fernere Ablehnung der Militärvorlage
als gleichbedeutend mit dem Krieg zu erklären. Jn

der Militäreommifſton äußerte der Reichskanzler nach
dem Commiſſtonsbericht, die verbündeten Regierungen
hätten den Kriegsrummel und das Säbelgeraſſel ver
ſchmäht. Er wolle überzeugen, nicht ſchrecken.
Die „KreuzZeitung“ ſcheint aber zu glauben, daß
man nur durch Schrecken, nicht aber durch Ueber
zeugung für die Militärvorlage wirken könne.

Das klerikale Münchener Fremben
blatt“ empfiehlt für den Reichstagswahlkreis
München J. ein Zuſammengehen der Liberalen und
Ultramontanen auf Grund einer der Militärvorlage
feindlichen freiſinnigen Candidatur gegen die Sozial
demokraten.

Ein ſozialdemokratiſcher Parteitag der
Provinz Brandenburg, der am Sonntag in
in Berlin tagte, hat die Nominirung der ſozialde
mokratiſchen Candidaten in den Wahlkreiſen der
Provinz, über die noch kein Beſchluß gefaßt war,
vorgenommen. Die Candidaten für Berlin waren
bereits früher beſtimmt worden, und zwar: Partei
kaſſtrer Metallarbeiter Albin Geriſch für den erſten
Parteiſecretär Richard Fiſcher für den zweiten
Stadtverordneten Vogtherr für den dritten, Singer
für den vierten, Klavierarbeiter Robert Schmidt
für den fünften, Liebknecht für den ſechſten Wahl
kreis. Ferner wurden aufgeſtellt für Königsberg
i. Neumark Cigarrenhäntler Autrick (Berlin), für
Guben-Lübben Hutmacher Völkel (Berlin) und
für Sternberg Cigarrenhändler Gumpel (Berlin).
In allen anderen Wahlkreiſen der Provinz ſind die
Candidaten bereits aufgeſtellt. Es wurde veſchloſſen,
die Agitationscommiſſton der Provinz als Central
wahlcomitee für Brandenburg zu konſtituiren, und
ſchließlich noch eine Boycott Reſolution gegen alle
Wirthe angenommen, die den Soſialdemokraten ihre
Locale zu Verſammlungen verſagen würden.

Fürſt Bismarck läßt ſein Organ, die
„Hamb. Nachr.“, über die Auflöſung des Reichs
tags gegenüber der „Kreuzztg.“ ſchreiben „Gegen
über der Thatſache, daß die Mehrheit der Nation
die Verſtärkung der Wehrkraft der Armee und die
dazu nöthigen Opfer thatſächlich will, und nur über
deren Verwendung anderer Anſicht iſt als die Ur
heber der Vorlage, iſt uns die Jdentiſizirung der
Ehre des deutſchen Volkes mit der abgelehnten
Geſetzesvorlage und die Bezeichnung der Ablehnung
als „ſchmachvolle Bethätigung eines uUnerhörten
Mangels an nationalem Sinne unverſtändlich und
lediglich ein weiteres Zeichen der Verblendung auf
konſervativer Seite.“

Das traurige Stichwort von den „na
tionalen Parteien“ wird von nationalliberaler
Seite für dieſen Wahlkampf wieder guszuſpielen ge
ſucht. Dem gegenüber erinnern wir an die Rede
des Grafen Caprivi im Abgeordnetenhauſe vom
29. Januar 1892: „Zwei Dinge machen das Weſen
der nationalliberalen Partei aus, das Nationale und
das Liberale. Jch möchte glauben, daß national
zu ſein jetzt nicht mehr ein charakteriſti
ſches Kennzeichen einer Partei iſt. National
iſt Gott ſei Dank! ganz Deutſchland. Alſo auf
dieſe Eigenſchaft hin kann man Unter
ſchiede nicht mehr gründen.“

Jn der „Konſervativen Correſpondenz“, dem amt
lichen Organ der deutſchkonſervativen Partei, wird
aufgefordert, in allen Wahlkreiſen, in denen ſich konſer
vative Organiſationen befinden, eigene Candidaten,
und ſeien es auch nur Zählcandidaten, aufzuſtellen.
Es iſt für die konſervative Bewe ung von der aller
größten Bedeutung, die Geſammtzahl der Stimmen
kennen zu lernen, auf welche ſte ſich ſtützen kann.
Keine Gelegenheit iſt hierzu günſtiger, als die bevor
ſtehende Reichstagswahl.“ Bei Aufſtellung der Can
didaten „ſoll darauf geachtet werden, daß für jeden
Candidaten unſerer Partei eine unzweifelhaft
ſelbſt ſtändige Geſinnung die Vorbedingung
ſein muß.“ Dieſer Paſſus iſt offenbar gegen
die Landrathscandidaturen gerichtet.
Weiterhin wird aufgefordert, vor Abmachungen mit
anderen Parteien vorher ſtets dem Parteivorſtande
rechtzeitig Mittheilung zu machen. Die Delegirten
und Verkrauensmänner der konſervativen Partei werden
ſodann aufgefordert, für die Stichwahlen im
allgemeinen keine bindenden Verpflich
tungen einzugehen, ſondern im Intereſſe der
großen konſervativen Sache diejenige Parole ab
zuwarten, die für die Stellungnahme bei Stich
wahlen ſeiner Zeit ausgegeben werden wird. Da
mit iſt zugleich dem alten Kartellgedanken
und dem Zuſammenſchluß mit den Nationalliberalen
eine Abſage ertheilt.

Auch das Centrum geht geſpalten in den
Wahlkampf. Die Partei wird auf alle Fälle, nach
dem ſie ihren rechten Flügel abgeſtoßen und die
radikale Strömung in ihren Wählerkreiſen immer mehr
hat zum Durchbruch kommen laſſen, wenn auch nicht
an Zahl geſchwächt, ſo doch in einer weſentlich andern
innerlichen Beſchaffenheit aus den Wahlen zurückkehren.
Sie wird ſich mehr und mehr zur demokratiſchen
Oppoſittionspartei entwickeln
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Ichthyol-Seifſfe
u. Bergmann Co., Berlin Frankfurt a. M.,

wirkſamſtes Mittel gegen Nerven rheuma
tiſche und gichtiſche Leiden, Podagra, ſo
wie gegen Flechten, Hautausſchläge er.
Vorräth g: Stück 50 Pf. bei V. Gauwtze,
Stadt Apotheke.

Allerbeſte Tafelbutter, tägl. friſch aus ſüßer
Sahne gebuttert, Nat. Qual „nur ſolche, ſende tägl.
fr. Poſtcolli v. 5 Kl. frei ins Haus für 7,50 Mk.
Nachn. Oekonom W. Saumune, Staldfzen
bSchakunen (Tilſiter Niederung).

Allegaxankirt lange grüne volltragende Sorte, offerirt
billiger wie jede Concurrenz. Muſter umſonſt.

Otto Alegler, Naumburg a/S.
a

n

groſze helle Frucht à el. 24en I F Bintel.
Friſchen Schellſiſch,

friſche Morcheln,
friſchen Waldmeiſter,

neue Matjes- Heringe
epfeht G. Zimmermann

Sonnabend den 13. d. M. ver
kaufe ich Rindfleiſch a Pfd. 40
bis 50 Pf., Schweinefleiſch 60
Pf. und friſche Wurſt im Gaſt
hof z. golv Löwen Nenmarkt.

Wilhelm Hänisen,

n Vor Nach-
ahmungen

des von
Pfarrer
Kneipp
Kontro-
lirten

Warnu

Keiner
Wein Malncaffee

J ſt

bester Keffeezgusafz.

n W 9S l
e Manmenmus,
ſelbſt eingekocht, empfiehlt

R. BernMarkt 30.
Stachelbeerkuchen,

Mohn, Matz und Kaffeekuchen
empfiehlt Wehbew,

Georgſtraße 4.

99000000

y sSstelm e Vogler A. S., Magdeburgt 2000 Gewinne im Werthe von G 000 Nis. e h

Die noch auf Lager habenden

Möbelſtoſfe n. Teppiche,
ſowie Shlipſe und Cravatten

verkaufe ich wegen Aufgabe
billigen Preisem aus.

e

Nene maſſtue feuer und
ſrhwammſirere h

(Patent Kleime).

Koch S leer.Sechniſches Burean für Hoch und Tiefbaun, Halle a/S.
Ausführender Vertreter für den Reg. Bezirk Merſeburg:

O. m Sesebem,
u aMaurermeiſte

V e F

dieſer Artikel zu ganz

0i0helt,

De
Vorzüglich bewährt bei Brenn und Belaſtungsproben. In gleich vortheil

hafter Weiſe verwendbar bei Wohn, Wirthſchafts- Und Fabrikgebäuden, ſowie bei
öffentlichen Gebäuden aller Art.

Nicht theurer als Holzbalkendecke.
Alleinige Licenzinhaber für die Provinz Sachſen, die Herzogthümer Anhalt,

Gotha und das Fürſtenthum Sondershauſen:

Wanzenkod.
Sicheres, giftfreies Mittel zur vollſtändigen

Ausrottung der Wanzen. In Flaſchen à 50 Pf.
in der Vernnngrkt Drogerte inS Merſeburg.

Glaäſtrte Thonrohre,

S

Eſſenaufſätze,
Abortrohre,
Abzweige,
Krippen und Tröge,
Nrainröhren,
Jachpappe,
Steinkohlentheer,
Schwed. Rientheer,
Carbolineum

zu billigſten Preiſen.

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selbst

h befeekunmg(Ounuie)u. geheimen
e o htarekanget iſt das berühmte

Werk

Dr. Betaus Selbsthewabrung.

h e en 55 80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark. S
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen

Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich

m
r e

VMein an S.Speeial- Geſchäft
für Stroh Filz-, Loden, Mechanik- und Seidenhüte,
Mützen in Stoff, Seide, Loſah, Leinen, ſowie verſchiedene moderne

für Knaben und Kinder, Shlipſe, Handſchuhe in Glacé-, Wild
und Waſchleder, Seide und Zwirn, Gummi und Bordenträger,
Leinen und Gummiwäſche, Reiſepantoſſeln und Schuhe

Nur vorzüglichſte Fabrikate bei anerkannt größter Auswahl zu
den allerbilligſten Preiſen.

e Reparaturen prompt.

Tauſende vom ſichern Tode. Zu
S beziehen durch das Verlags Magazin

in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch
I jede Buchhandlung.

Tranſit cher

wo Wo
Ken dpiititact

n tachtette teſemdieneetder terten er

derart attefugeg atte ühne narheuſclebeq, nanfüssboden nen er Lrhangee deren

erbeste un dauerhatte s

ele

Stachelbeer Ruchen, 9
-Torken u. Törtchen S
empfiehlt

S Ggtar Sehönberger jun. J

9666688608686C. Günther un
Manurermeiſter,

empfiehlt

Portlandeement
in vorzüglichſten Marken,

Graukalf
im Ganzen und Einzelnen,

in verſchiedenen Muſtern. S
Kaſb Hans Meuſchan.

Mimmmelfalnvt

Nürnberger vom Faſz.
Div. Kuchen.

Einen größeren Poſten vorjährige

halbschwere und Sr. Buckskin
gebe, um damit zu räumen, Tun und mer dem Biüm-
Kamuſfsprefs ab.

Markt 10. P.

Achtang?
ſſen Einkauf von Marmor W

Gleichzeitig mache das geehrte Publikum auf mein Lager von circa

100 fertigen Grabdenkmälern,
die zur gefälligen Anſicht ſtehen, aufmerkſam

Hochachtend

euschel's Nachfolger
Fauptniederlage: Merſeburg, Meunſchauer Str. 6.

Zweigniederlage: GOuerfurt.

S d

aggren bin ich in der Lage,

z. B Conſole mit Marmorplakte,
M Kür r wachseme pags emdl,

die früher 50—55 Mark gekoſtet haben, zu 30 36 Mark anzufertigen.
Für echte Vergoldung und für deren Haltbarkeit garantire ich 10 Jahre.

Kinderdenkmäler mit Marmorplatte,
deren Preis früher 25-30 Mark war, für 15 Mark ſammt Jnſchriſt fertig

Von ſehr mann cher
a ſaſden

e W bürhsen aihige i dersrhieden
desS

(erkaufsstelle
in Mersehbazn in der Farbenhbandlung

von C. ecehte, Maler.
Alle Sorten

Oefen,
Spar Herde

(Gebr. Demmmer,
Eiſenach,)

empfiehlt zu billigen
Preiſen in großer Aus

wahl

die Ofenhandlung

von

Merz
Schmaleſtr. 10.

Jn der Sammlung „Meyers Reiſe
bücher“ iſt ſoeben erſchienen

d 23Meyers Harzführer.
Zivölfte, neubegrbeitete und ver

mehrte Aufſlage.
Mit 15 Karten und Plänen und einem

BrockenPanorama.

Roth eartonirt Preis 2 Mark.
Verlag des Bibliograph. Jnſtituts

Vorräthig in allen Buchhandlungen.
in Leipzig.

S h S
an s v te ab täglich 10T ener ab Speckknohben, Uhr es

Empfehle mich den geehrvatf m pfu n 9 n von Merſeburg und Umgegend zurten HerrſchaftenAnfertigung von Damen W kte rpulver
u. Kinder Garderobe d en Jaentn
Auch Verden junge Mädchen zum Lernen Milchwirthſchaften zur Förderung der Butter

Taunbert, angenommen.
D.Gotthardtaſtraße. B. Morn,

wird ſeit vielen Jahren in den größten holländ.

abſcheidung benutzt. Zu haben in Packeten
iſen ſtr aße 1 à 30 und 50 Pf. in der Neumarkt-Drogerie

in Merſeburg.



Nächſten e den 14. d. M., bleiben meine Verkaufs
Lokalitäten den ganzen Tag über geöffnet.

S o V
Großer Partie Poſten Geener Kleiderſto ffe

unter Fabrikations-Preis, das Meter von 60 Pf. au.
Große Sortimente hocheleganter Sommer- Neuheiten

in Locdlem, Chamngeants, Cavos ete. zu aMerbilligſten Preiſen.

RIGBESeBSCOe ger Art. M e e das von 55 Pf. an.

I

e

Danen-Sonner- in ſuſn ing, n Guggen, Shnnn

Däglicher Eingang von Neuheiten.
S er der noch vorhandenen Vorräthe in Jrühjahrs- Mäntelnm,

Regen Mänteln, Jackets und Kragen

Z. e G S eni e m
n ſeiner Herren und Knaben Garderobe

unter Leitung eines academiſch gebildeten Juſchneiders. Mode Garantie

St meuesten oce. Berechnung wissen Preise.Fertige Herren und Knaben- Garderobe
in beſter r e e großer Anewa an e den i Peelſen

e

J

Sonngbend den I. Mai triſte e
ein e e von Max Wirthempfiehlt ſich zum Färben und Reinigen

Art Damen und Herrengarderobe
im Ganzen und getrennt, bei beſter Ausführung
und ſoliden PreiſenGroßes Brod
36 Pfd. für 3 Mark empfiehlt

Weber
Polſter-Artikel,

als Guurtem,

S e uns ein.

Rosshaare,
Alpengras,
COrim d'afric,
nempfiehlt billigſt R. Bergmaun,

Markt 30.

Klerz eise Beilsge
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für Hefängnißgefangene.

Beilage za Nr. 93 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 11. Mai 1893.
Parlamentariſches.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 9. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute die dritte Leſung des
Communalſtenergeſetzes, welches nur in einem Punkte
eine erhebliche Verbeſſerung gegenüber den Beſchlüſſen zweiter
Seſung erführ. Es wurde nämlich ein Antrag Gold
ſchmidt, wonach Zuſchläge zu der von den Gaſtwirthen zu
entrichtenden Betriebsſteuer über 100 pCt. der Genehmigung
bedürfen, angenommen. Bei der Schlußabſtimmung über
das Geſetz enthielten ſich das Centrum und die Polen der
Stimmenabgabe, nachdem ein Antrag des Abg. Frhr. von
Heereman, die Schlußabſtimmung bis nach der definitiven
Erledigung des Wahlgeſetzes auszuſetzen, abgelehnt worden
war. Der Entwurf über die Ruhegehaltskaſſen der
Volksſchullehrer ging an die Unterrichtscommiſſion.
Ein Vorſchlag des Abg. Eckels, über ſeinen Antrag in
Sachen der Staffeltarife noch am Mittwoch zu berathen,
fand auf keiner Seite Anklang. Das Haus verlagte
ſich bis zum 30. Mai. Es ſteht dann die Choſerainter
Pellatkvn des Grafen Douglas und die Berathung der Denk
ſchrift über die gegen die Cholera getroffenen Maßregeln auf
der Tagesordnung.

Die „Volksztt.“, die ſich mit Begeiſterung
zu der „Freiſ. Volkspartei“ bekennt, iſt nicht zufrieden
damit, daß die „Fangatiker der Miethsſteuern“
in der Montags Sitzung des Abgeordnetenhauſes die
Aufrechterhaltung der Mielhsſteuern durchgeſetzt haben.
Wir bemerken nur, daß dieſer Beſchluß des Abgeord
netenhauſes unter Annahme eines Antrags des Abg.
Funck erfolgt iſt. Der Abg. Funck, dieſer „Fanatiker
der Mietheſteuern“, hat aber der „Freiſ. Ztg. zufolge
ſeinen Beitritt zu der „Freiſinnigen Volkspartei er
klärt.

Zu den Reichstagswahlen,
S Weißenfels, 10. Mai. Wie nach dem

Naumb. Krsbl.“ beſtimmt verkautet, hat unſer bis
heriger Reichstagsabgeordneter, Herr Landgerichts
präſtdent GüntherNaumburg, es abgelehnt, für
die bevorſtehende Reichstagswahl zu candidiren.

Die von einem Depeſchenbureau ausgegangene
Nachricht von der Verhaftung Ahlwärdt's
wird heute von Berliner Blättern widerrufen.

Volkswirthſchaftliches.

X Der Jahresbericht über die Straf
und Gefangenenanſtalten, welche von dem

tiren, iſt nunmehr für das Etatsjahr 1891/92 er
ſchienen Aus dem Bericht ergiebt ſich eine Zu
nahme der Gefangenen. Es waren detinirt

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 10. Mai. Der Cireusdirector

Antonio Wallenda, welcher hier mehrere Vor
ſtellungen gegeben hat, hat einen nicht unbeträchtlichen
Verluſt erlitten, indem ihm geſtern ein Löwe ver
en dete. Der Kadaver iſt der Abdeckerei übergeben.

Eisleben, 8. Mai. Jn der heutigen Ge
werkenverſammlung der Mansfelder Gewerk
ſchaft gab Herr Geh. Oberbergrath Leuſchner
nach der S. Zig. u. a. noch einige Mittheilungen
über die Expropriation des Salzigen Sees.
Die Entwäſſerung des 3360 Morgen Umfaſſenden
Sees von 10 w, durchſchnittlich 7 mm Dieſe müſſe
durch Auspumpen geſchehen, da die Ableitung durch
die Salzke bei Rollsdorf umſtändlicher ſei, als man
anfangs annahm, weshalb auch der bereits nieder
gebrachte Waſſerſchacht wieder weggenommen wird.
Zur Auspumpung wird ein Zeitraum von 5 bis 6
Monaten erforderlich ſein.
begonnen werden, nachdem die in Düſſeldorf beſtellten
Pumpen vollendet und aufgeſtellt ſind. Die Pumpen
koſten 365 000 Mk. Auf eine Anfrage wegen der
Bodenverhältniſſe des Sees wurde mitgetheilt, daß
der Boden kieſtg und lehmig ſei, nur nach Unter
röblingen ſei beſſerer Boden Man hoffe, Waldan

pflanzungen anlegen zu können. Die beſchloſſene
Anleihe von 6 Millionen wird mit 2 pCt. amortiſtrt.
Die ganze Belegſchaft betrug 17 271 männliche und
35 weibliche Perſonen. Einſchließlich der Ange
hötigen fanden 58067 Perſonen außer den Beamten
unmittelbar ihren Unterhalt durch den Betrieb der
Werke.

T Hecklingen, 8. Mai. Die Kunde von einer
gräßlichen That durcheilte in den Morgenſtunden
des geſtrigen Tages unſeren Ort. Wir erhalten
über dieſelbe folgende nähere Mittheilungen Während
der Bergmann Guſtav Köppner vom Hauſe entfernt
ſich auf Arbeit befand, hat die Ehefrau, wie man
zweifellos annimmt, in einem Anfalle von Geiſtes
geſtörtheit drei von ihren fünf Kindern, Knaben im
Alter von 4 Jahren, 3 Jahren und 7 Monaten und
ſich dann ſelbſt durch Durchſchneiden der Kehle ge
tödtet. Als der Ehemann K. gegen 4 Uhr morgens

vom Schachte heimkehrte, wurde ihm erſt auf wieder

hol e ß jähri dpreußiſchen Miniſterium des Jnnern reſſor Hat Pocen von dem Hfährigen Knaben, der nebſt
einem 5 Jahre alten Mädchen bei dem Blutbade ver
ſhont geblieben iſt, geöffnet. Der Anblick, der ſich

ihm bot, war ein ſchrecklicher: die Frau mit dem
am Jahresſchluß 26147 gegen 25 372 am Anfang
des Jahres. Das Plus entfaällt in ver Hauptſache
mit 346 auf die Gefängnißgefangenen und 352 auf
die Unterſuchungsgefangenen. Der klägliche Durch
ſchnitts beſtand der Gefangenen, welcher im Vorfahre

25294 betrug, hat ſich im Jahre 1891/92 um
118,35 vermehrt. Von dem Durchſchnittsbeſtande

fängnißgefangene 6341, auf Haftgefangene 208, Unter
ſüchungsgefangene 871. Der Durchſchnittsbeſtand
iſt gegen das Vorjahr um 0,47 pEt geſtiegen gegen
9/32 pCt. Verminderung im Vorjahr. Seit 1882783
hatte bis zum Vorjahr eine fortgeſetzte
des Durchſchnittsbeſtandes ſtattgefunden
auf 25 294. Von den Gefangenen wurden 23,25
Et. für den eigenen Bedarf der Anſtalt beſchäftigt,
206 pCt. für eigene Rechnung ver Anſtalten zum
Verkauf und 74,69 pCt. für Dritte gegen Lohn.
Die Zahl der Lehteren betrug im Durchſchnitt täg
lich 17109. Davon wurden 16699 zu Jnduſtrie-
arbeiten, 410 für land wirthſchaftliche und gewöhn
Uche Tagelöhnerarbeiten verwandt. Mehr als 300
Männer wurden beſchäftigt in der Schreinerei (1494),
n der Schuhmacherei (1204), Weberet (880),
Schneideret (809), Schloſſerei (587), Eigarrenfabri
kation (1555), Korb. und Rohrflechterei u. ſ. w.
(1003). Bürſtenfabrikation (860), Maſchinenſtrickeret
(1029), Cartonagen u. ſ. w. Fabrikation (670),
Dütenkleberei (539). Von den Weibern wurden ver
wandt unter andern 389 in Tapiſſeriearbeiten, 357
in der Cigarrenfabrikation. Der Lohnreinertrag belief
h für Kopf und Arbeitstag auf 41,1 Pf. Von

den Einnahmen aus der Arbeit wit 4497266 Mk.
wurden an Arbeitsverdienſtantheilen an die Gefangenen

Verminderung

I 72294 Mk. gewährt. Jm laufenden Durchſchnitt
waten in Einzelhaft 5407 Gefangene oder
21,3 pCt. des DurchſchnittsbeſtanLes, darunter 3917
Zuchthausſträflinge. Als Disziplinarſtrafen kamen
in Anwendung u. A. 42 Fälle von Lattenarreſt gegen
Jännliche Zuchthausgefangene gegen 99 Falle im
Hrlatt. Borläuftge Entlaſſungen auf

rund des g. 23 des Strafgeſetzbuchs wurden ge
nehmigt in 183 Fällen für Civilgefangene, darunter

n 53 Fällen für RZuchthausgefangene und 130 Fällen
Dazu kommen 17 Fälle

Infolge Zurücknahme der vor
von Civpilgefangenen 2 Ge2 gen n.gen Entlaſſung ſind

J fängnißgefangene wieder eingeliefert worden.

von 30515

entfielen auf Zuchthausgefangenen 17 984, auf Ge e Der ugend ihre Kraft provirte

jüngſten Kinde unter ſich, lag am Boden, die beiden
andern Leichen im Bette, dieſes ſowie der Fußboden waren

über und über mit Blut bedeckt. Die Theilnahme
für den bedauernswerthen Mann iſt eine allgemeine

Cöthen (Anhalt), 9. Mai Folgender Fall
möge als Warnung dienen. In einer Ortſchaft bei hier
war U. A. ein ſogen. Kraftmeſſer aufgeſtellt, an dem

Die Conſtruction
iſt derartig, daß mit einem Holzhammer auf einen
Bolzen geſchlägen wird; bei jedem Schlage explodirte
ein Zündhütchen. Ein Stückchen eines ſolchen Zünd
hütchens flog einem zuſchauenden Knaben ſo unglück
lich in ein Auge, daß daſſelbe von einem ſchnell
herbeigeholten Arzte entfernt werden mußte. Das
arme Kind hat durch ſolche Spielerei ein Auge
verloren.

T Zerbſt, 6. Mai. Am 25, und 26. April er.
ſand an der Anhaltiſchen Bauſchule hier der
mündliche Theil der Reifeprüfung vor der dazu be
ſtellten Prüfungscommiſſton unter dem Vorſitz des
Herzoal. Anh. Regierungscommiſſars, Herrn Reg
und Oberbaurath Hummel aus Deſſau, ſtatt. Die
Prüſung hatte ein ſehr günſtiges Reſultat, da dies
mal ſämmtliche Candidaten, 10 an der Zahl, die
Prüfung beſtanden, nachdem ein Candidat wegen
Krankheit von der Prüfung zurücktreten mußte. Die
ſtels günſtigen Lehrreſultate und die von Jahr zu Jahr
unehmende Frequenz der Anſtalt haben ſowohl die 2e Regierung, die auch e den De I theaters wieder öffnen, um einer neuen Dicectiomn

wiererholt veranlaßt, die betr. Subventionen der An
ſtalt zu erhöhen und vie Lehrräume zu vergrößern.
Drotzdem waren auch im letzten Winterſemeſter die
erweiterten Räume der Anſtalt wieder voll beſetzt und
konnten viele Anmeldungen keine Berückſtchtigung
mehr finden.

Leipzig, 7. Mai.
Leipzig außerordentlich viel. Acht Tage nach Pfingſten
findet die großartige, 8 Tage dauernde Feier des
450 fährigen Beſtehens der Schützengeſell
ſchaft ſtatt. Ferner wird in der Pfingſtwoche der
deutſche Lehrertag abgehalten. Die Beſucher
dieſer Feſtlichkeiten werden nicht verſäumen, auch bie
dauernde Gewerbeausftellung zu beſichtigen, welche
um dieſe Zeit ſehr viel Jntereſſantes und Sehens
werthes enthalten wird.

Zur Pfingſtzeit bietet

ird rt damit ral-e erfolgt. Wer nicht in die Wahlerliſten eingetragen

verſandt werden.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 11. Mai 1893.
Die Neuwahlen zum Reichstage machen

die Aufſtellung einer neuen Wählerliſte
erforderlich. Es wird unverzüglich jedem Hausbe
ſitzer eine Liſte zur Eintragung der in ſeinem Hauſe
wohnenden wahlberechtigten Perſonen zugehen die
wegen der Dringlichkeit der Sache ſofort ausgefüllt
werden muß ſodaß ſie innerhalb 24 Stunden nach
Empfang wieder eingeholt werden kann. Bei den
Eintragungen in dieſe Liſte iſt mit größter Genauig
keit zu verfahren. Die Hausbeſitzer bezw. ihre
Vertreter ſind dafür verantwortlich, wenn
ein wahlberechtigter Hausgenoſſe durch Nicht
aufnahme in die Liſte in ſeinem Wahlrechte ver
kürzt oder eine nicht wahlberechtigte Perſon in die
ſelbe eingetragen werden ſollte. Den wahlberechtigten
Miethern aber iſt zu empfehlen, auch ſelbſt darauf
zu achten, daß ihre Eintragung in die Hausliſten

iſt, kann bekanntlich ſein Wahlrecht nicht ausüben
Wahlberechtigt iſt jeder unbeſcholtene Staatsbürger
des Deutſchen Reichs, welcher das 25. Lebensjahr
zurückgelegt und zur Zeit ſeinen Wohnſitz hierſelbſt
hat. Nicht wahlberechtigt ſtnd ſolche, welche ſich nicht
im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden oder
Armenunterſtützung aus öffentlichen oder Gemeinde
mitteln beziehen.

Ueber das Vermögen des Kleiderhändlers Otto
Engel hierſelbſt iſt am 5. Mai 1893, nachmittags
5 Uhr, das Concursverfahren eröffnet worden.
Der Kaufmann Fried. M. Kunth iſt als Concurs
verwalter ernannt.

Der Geſangverein „Liedertafel“ unternimmt
heute eine Herrenpartie nach Bibra und Um
gegend. Bis Kirchſcheidungen ſoll die Eiſenbahn
benutzt und von dort der Weg über Tröbsdorf und
Thalwinkel eingeſchlagen werden. Für die Rückkehr
iſt die Tour über Laucha geplant. Die Mitglieder
des Bürgervereins fürſtädtiſche Jntereſſfen
gedenken heute mit ihren Damen einen Spaziergang
nach Röſſen zur Beſichtigung der Pumpfſtatton
zu machen.

Das große Loos (600 000 Mk.) der
preußiſchen Klaſſenlotterie iſt bereits am
Dienſtag gezogen worden es entfiel auf die Nummer
18598.

Jeder Reſerviſt und Landwehrmann
bie Bedürftigkeit kommt nicht in Betracht hat

für die Zeit der nächſtens ſtattfindenden Frühjahrs
übungen einen geſetzlichen Anſpruch auf Unter
ſtützung ſeiner Familie. Derſelbe erliſcht,
wenn er nicht binnen vier Wochen nach Beendigung
der Uebung bei der Gemeindebehörde angebracht iſt
Die Unterſtützung wird gewährt. für die Ehefrau
des Einberufenen und deſſen eheliche Kinder unter 15,
Jahren, ſowie 2) für deſſen Kinder über 15 Jahre
Verwandte in aufſteigender Linie (Eltern) und Ge
ſchwiſter, dieſe jedoch nur dann, wenn der Einberufene
ihr Ernährer iſt. Die täglichen Unterſtützungen be
tragen für die Eheſrau 30 pCt. und jede andere
unterſtützungsberechtigte Perſon 10 pCt. des orts
üblichen Tagelohns für erwachſene männliche Ar
beiter am Aufenthaltsort des Einberufenen.

Nach der neuen Poſtordnung können jetzt un
francirte Poſtkarten zur Beförderung gelangen,
welche ſodann wie gewöhnliche Briefe taxirt, demnach
mit 20 Pfennig Porto ju belegen ſind. Nach einer
neueren Entſchließung der Poſtverwaltung können
unfrancirte Poſtkarten von öffentlichen Behörden auch
mit der Bezeichnung: „Portopflichtige Dienſtſache

Solche Poſtkarten werden, voraus
geſetzt, daß ſte mit einem Abdruck des Dienſtſtempels
verſehen ſind, mit nur 10 Pfennig Porto belegt.

(Sommertheater im Tivoli.) Am 21.
d. M. werden ſich die Pforten unſeres Sommer

und einer neuen Geſellſchaft Gelegenheit zu künſt
leriſchem Wirken zu bieten. Herr Dir Dreſcher,
der bereits eingetroffen iſt, hat uns erklärt, daß er
ohne große Exwartungen hierher gekommen und alle
maärktſchreieriſchen Verſprechungen unterläßt, da die
ſelben ja doch zwecklos wären, wenn glsdann die
Thatſachen damit nicht übereinſtimmten Dagegen
glaubt er dafür Bürgſchaft leiſten zu können, daß
die Vorſtellungen gut gehen und ein gutes Zuſammen
ſpiel bieten werden. Sowohl von Jeng als auch
von Glauchau geht in dieſer Beziehung ein guter
Ruf voran, der beſte Beweis, daß Herr Director
Dreſcher zum vierten Mal dieſe Theater leitet. Auch
auf dem bis jetzt arg vernachläſſigten Gebiete der
Noviläten hat Herr Director Dreſcher große An
ſtrengungen gemacht und die hervorragendſten derſelben

zur Aufführung erworben. Er richtet an das
Publikum die Bitte, ihn in ſeinen Bemühungen zu
unterſtützen und mit Wohlwollen und Vertrauen die
Vorſtellungen zu beſuchen was an ihm liegt, ſoll



geſchehen, um allen berechtigten Wünſchen entgegen
zu kommen.

Fug den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
g. Der Auſſtchtsrath der „ZuckerfabrikKörbis-

dorſ“ hat beſchloſſen, für 1892/93 mit Rückſicht
auf die ſchlechte Ernte 25 Dividende zur Ver
cheilung vorzuſchlagen. Jm Vorjahr ſind 12

vertheilt worden.
g Schkeuditz, 10. Mai. Die KreisSynode

Schkeuditz hält ihre diesjährige Verſammlung zu
gleich mit den Kreis Synoden Halle Land l und
Lauchſtädt nächſten Dienſtag den 16. Mai, morgens
Hon 9 Uhr an, im Reſtaurant „Prinz Carl“ zu
Halle ab. Am Sonntag feierte Herr Maurer
Meiſter Schäfer sen. mit ſeiner Gemahlin das
Feſt ker goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar beging
die Feier in aller Stille.

Entſcheidungen des Oberverwalteergs
gerichts er StaatseinkommenſtenerSachen.

10. V. 143. v. 27. Oct. 92. Die Nichtabgabe der dem
Steuerpflichtigen obliegenden Steuererklärung innerhalb der
vorgeſchriebenen Friſt 8 30, 1 hat den Verluſt
der geſetzlichen Rechtsmittel zur Folge. Die Be
rufung dagegen, wenn ſie nicht Umſtände darthut oder auch
nur anführt, welche die eingetretene Verſpätung entſchuldbar
zu machen beſtimmt wären, iſt wirkungslos. Werden dieſe
Umſtände erſt in der Beſchwerdeſchrift angeſührt, ſo
können ſie, auch wenn ſie unter Beweis geſtellt wären, nach
8 A4 nicht berückſichtigt werden.

11. V. 76. v. 27. Het. 92. Ein Steuerpflichtiger war
bei 1650 M. geſchätztem Einkommen mit 21 M. veranlagt.
Hiergegen behauptete er in der Berufung ohne Angabe
irgend eines geſetzlich zuläſſtgen Beweismittels Erbieten
zu eidlicher Bekräftigung gilt als ſolches nicht ſogar
ohne rechnungsmäßige Begründung ein Mindereinkommen,
nämlich 1200 M., und machte daneben ſeine die Leiſtungs
fähigkeit weſentlich beeinträchtigenden wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe: Verſchuldung, große Zahl von Kindern und an
Zauernde Krankheit beſonders geltend. Die Letztere
ward von der Berufungscommiſſton als zur Berückſichtigung
nach S 19 geeignet anerkannt und der Steuerſatz auf 16 M.
D alſo um eine Stufe herabgeſetzt.

Die weiter erhobene Beſchwerde iſt abgewieſen, einmal
Bei dem gänzlichen Mangel eines Ueberbürdungsnachweiſes,
der ſchon in der Berufungsinſtanz zu führen geweſen wäre,
nd weil die Beurtheilung der für die Anwendung des
s 19 und deren Maaß vorliegenden thatſächlich en Ver
hältniſſe einer Nachprüfung nicht unterliegt.

12. V. 155. v. 27. Oct. 92. Cin Kaufmann erklärte
bei Beanſtandung ſeiner Deklaration über Geſchäfts einkommen
genauere Zahlen nicht angeben zu können,“ worauf Letzteres
(nach freiem Ermeſſen der Veranlangungscommiſſion) ge
ſchätzt wurde. In der Berufung erklärte derſelbe auf
Ehrenwort, ein ſolches Ginkommen nicht zu beſitzen und ver
langte nach ſeiner Deklaratſon veranlagt zu werden und
zwar unter Entbindung von der Unannehmlichkeit der Vor
Kage der Geſchäftsbücher. Er ward abgewieſen, „da
er auch dem mit Erörterung der Berufung betraut ge
weſenen Commiſſionsmitgliede den Nachweis über das Ge
ſchäſtsergebniß der letzten 2 Jahre verweigert und ſonach
den Beweis für die behauptete Ueberbürdung nicht geführt

habe.“
In der Beſchwerde gab Eenſit an, daß er auf das ge

ſtellte Erfordern zur Vorlage ſeiner Bücher ſich dem Depu
tirten gegenüber bereit erklärt habe, ihn aus ſeinem Jnven
turbuche die Erträgniſſe der beiden Jahre erſehen zu laſſen
Läumte aber ein, die von dieſem verlangte Einſicht der
ganzen Jnventuren abgelehnt zu haben, weil er als
Mitinhaber der Firma ohne Erlaubniß des andern Mit
inhabers nicht berechtigt ſei, einem fremden Kaufmann
Einſicht in die Geheimbücher der Firma zu geſtatten. Da
Hei vertrat er die Meinung, bei einem redlichen Kaufmann
müſſe ſchon die Verſicherung an Eidesſtatt genügen.

Auch die Beſchwerde wurde zurück gewieſen.

Berg ehe s.
Ein Racheakt.) Der an dieſer Stelle bereits kurz

mitgetheilten Ermordung des Bezirksarztes Dr. Sack im
Badeort Berneck bei Bayreuth durch den Chirurgen und
Barbier Schmidt liegt ein Racheakt zu Grunde. Schmidt
hatte ſich an der Univerſität Erlangen vorzügliche Zeugniſſe
als Chirurg erworben er war ſogar mehr geſucht als die
Aerzte in Bexneck. Jm verfloſſenen Jahre kam zu Schmidt
ein Knabe mit einer Wunde am Kopfe. Schmidt nähte die
pon einem Steinwurf herrührende Wunde zu, der Knabe
ftarb jedoch bald danach an Gehirnentzündung. Dr. Sack
erklärte in ſeiner Eigenſchaft als Bezirksarzt, der Tod des
Knaben ſei veranlaßt durch verkehrte Behandlung er theilte
das dem Bezirksamte mit und veranlaßte, daß Schmidt die
Konzeſſion als Chirurg entzogen wurde. Eine Veſchwerde
des Schmidt hiergegen blieb erſolglos. Schmidt, der häufig
epileptiſche Aufälle hat, ſcheint nun dem Dr. Sack den Tod
geſchworen zu haben. Als der Arzt eben von ſeinen
Krankenbeſuchen heimgekehrt war, ging Schmidt in deſſen
Empfangszimmer und tödtete ihn durch vier Revolverſchüſſe.
Dann wollte er ſich ſelbſt erſchießen, wurde aber von den
inzwiſchen herbeigeeilten Verwandten und Vorübergehenden
dadurch an ſeinem Vorhaben gehindert, daß ſie ihn mit
Stühlen und dergl. niederſchlugen. Schmidt wurde in das
Unterſuchungsgefängniß Bayreuth eingeliefert.

(neberſchwemmungen.) Wie aus der Bukowina
gemeldet wird, iſt die Umgegend von Czernowitz infolge
des andauernden Regens überſchwemmt. Jm Gebiete des
Czeremoſz, der Saczawa und des Pruth wird die Gefahr
immer größer, da der Regen fortdauert. Noch größere
Ueberſchwemmungen haben in Rumänien ſtattgefunden.
Der Straßen und der Eiſenbahnverkehr iſt unterbrochen;
die Züge treffen mit großen Verſpätungen ein Verluſte an
Menſchenleben ſind bisher nicht gemeldet. Die Poſt aus
dem Auslande fehlt noch. Von den Eiſenbahn Verbindungen
iſt nur noch die Linie BukareſtKalaraſchiKüſtendje frei.

Ferner wird aus China gemeldet: Eine furchtbare
Ueberſchwemmung des Yangſe-Kiang zerſtörte die

ſtehen vollſtändig unter Waſſer und gelten für verloren.
Ueber 200 Ortſchaften ſind zerſtört. Die Einwohner
flüchteten auf die Berge. Der YangſeKiang treibt voller
Trümmer und Menſchen und Thierleichen.

(Opfer der Elektrizität.) Ein Anſtreicher in
Louisville, Amerika, Namens Me. Gillen, fand vor
einigen Tagen, während er ein Haus anſtrich, einen ſchreck
lichen Tod. Auf einem ſchwachen Gerüſt ſtehend, faßte er
mit der linken Hand einen Draht der elektriſchen Beleuchtung
an und ſtützte ſich gleich darauf mit dem rechten Fuß auf
eine eiſerne Stange an der Mauer. Das führte einen
Schluß des elektriſchen Stromes herbet und dieſer ging durch
den Unglücklichen. Mit einem Schrei, der das Blut der
Paſſanten auf der Straße erſtarren machte, ſank Me. Gillen
auf das Gerüſt nieder und löſte im Fallen wieder die Ver
bindung. Kameraden zogen ihn in ein Fenſter, aber er
ſtarb nach wenigen Stunden. Beinahe zur ſelben Zeit er
hielt ein Knabe, der in einem Straßenbahnwagen nach
Hauſe fuhr, dadurch, daß er einen geriſſenen elektriſchen
Draht, der aus dem Fenſter heraushing, mit der Hand be
rührte, einen ſo ſchweren elektriſchen Schlag, daß er bewußt
los hinfiel und man an ſeinem Wiederaufkommen zweifelt.

Selbſtmord eines Soldaten.) In der Kaſerne
des erſten Garde-Dragoner Regiments zu Berlin hat ſich
am Sonntag Abend der Dragoner Schmidtsdorf, der Burſche
eines Lieutenants v. G, mit ſeinem Karabiner erſchoſſen.
Schmidtsdorf diente bereits im vierten Jahre eine Veran
laſſung, die den pflichttreuen Soldaten zum Selbſtmord ge
trieben, iſt bisher nicht aufgedeckt worden.

(Die heftigen Nacht fröſte) haben in vielen De
partements Frankreichs Saaten und Pflanzungen ganz
zerſtört. Seit 8 Tagen hat man in verſchiedenen Landes
kheilen mit immer wiederkehrenden Waldbränden zu kämpfen,
die von Banden ſyſtematiſch angelegt zu ſein ſcheinen. Viele
Tauſend Hektar ſind von dem Feuer bereits zerſtört.

(Errettung vom Feuertode) Wie aus Arcachon
in Frankreich telegraphirt wird, ſchloſſen während der
Rettungsverſuche bei einem Waldbrande die Flammen 70
Soldaten ein. Nach mehrſtündigen verzweifelten Anſtren
gungen von 400 Pionieren gelang die Befreiung. Elf
Soldaten wurden verwundet.

(Tragiſcher Abſchluß einer Prozeſſion.) Die
Pfarrer dreier Dörfer in der Provinz Saragoſſa in Spanien
beſchloſſen, mit ihren Gemeindegliedern eine Prozeſſion
nach einein wunderthätigen Marienbilde, um dort den ſo
nothwendigen Segen zu erbittrn. Etwa 30 bis 90 Perſonen,
meiſtens Frauen und Kinder, fanden ſich dazu ein. Die
Prozeſſion hatte den Fluß Gallego auf einer Fähre zu
überſchreiten, die jedoch nur 40 Perſonen faßte. Es wurden
daher die Kinder zuerſt über den Fluß geſetzt und in zweiter
Fahrt die Frauen und Mädchen nachgeholt. Plößlich brach
die morſche, aus zwei mit einander verbundenen, mit
Brettern belegten alten Booten beſtehende Fähre zuſammen
And ſämmtliche Inſaſſen ſtürzten ſchreiend ins Waſſer.
Trotzdem der Fluß an den meiſten Stellen nur wenig tief
iſt, ſind doch 18 Frauen vor den Augen ihrer wehklagend
am Ufer ſtehenden Kinder ertrunken

(Der Bundestag des Deutſchen Radfahrer
Bund es,) welcher in Leipzig abgehalten wird, iſt lokaler
Verhäliniſſe halber um acht Tage verſchoben und findet alſo
in der Zeit vom 11.--16. Auguſt ſtatt.

(An dem Diſtanzmarſch Berlin Wien) wird
auch ein Vertreter der vegetariſchen Lebensweiſe,
der Ingenieur E. aus Magdeburg theilnehmen, welcher be
weiſen ſoll, daß man bei „naturgemäßer Ernährung“ die
höchſten phyſiſchen Leiſtungen erreicht. E. lebt ſchon ſeit
mehreren Monaten ausſchließlich von Obſt, er wird auch
während des Diſtanzmarſches nur friſches Obſt, Datteln,
Feſgen, Roſinen und Mandeln zu ſich nehmen und will bei
dieſer Lebensweiſe täglich 30 Kilometer zurücklegen. Ein
Rabfahrer, der ihm beigegeben wird, ſoll dafür ſorgen, daß
E. an den Ruheſtationen das erforderliche Quantum Obſt
vorfindet.

(Der Erzbiſchof von Montreal,) Monſiznore
Fahre, hat nach dem „Figaro“ die Redakteure der „Revue
de Canada“ exkommunizirt aus welchem Grunde
iſt nicht angegeben. Dafür haben die Redakteure gegen ihn
eine Schadenerſatzklage in Höhe von 50000 Dollars ange
trengt.AFrettaſſung) Der Gemeindevorſteher Bittner
von Drauſendorſf, der, wie ſeiner Zeit an dieſer Stelle ge
meldet wurde, unter dem Verdachte des Mordes an dem
Revierförſter Placht verhaftet worden war, wurde am
Sonnabend freigelaſſen.

(Holzgewebe.) Eine neue Erfindung, die Prof.
Mitſcherlich in Freiburg gemacht hat, darf allgemeines
Intereſſe in Anſpruch nehmen er hat ein Verfahren erfunden,
durch welches Holz derartig verarbeitet werden kann, daß
es ſich verſpinnen läßt und aus ihm webefähige Faden her
geſtellt werden können. Die einzelnen Holzſaſern werden
bei dieſem Verſahren dadurch von einander getrennt und
zum Verſpinnen vorbereitet, daß das Holz zunächſt in
einzelne dünne Brettchen zerſchnitten wird, welche wiede
holt geriffelte Walzen zu durchlaufen haben, wodurch
die Brettchen ſtark gebogen und vielfach eingeknickt,
aber nicht gebrochen werden. Durch eine der
artige Bearbeitung der Holzbrettchen verlieren dieſelben
ihren Zuſammenhang, ſo daß ſie in der Richtung
quer zu den Faſern leicht zertrennt werden können,
während die einzelnen Faſern in ihrer Längsrichtung eine
bedeutende Feſtigkeit erlangen und nur ſchwer zerreißbar
ſind. Die gebildeten Längsfaſern werden abermals durch
Riffelwalzen geſchickt und auf dieſelbe Weiſe ſo lange weiter
bearbeitet, bis die einzelnen Faſern die nöthige Zartheit
und Weichheit erlangt haben. Dieſelben laſſen ſich in ähn
licher Weiſe wie rohe Baumwolle bearbeiten und zur Her
ſtellung von Geweben verwenden, die man beliebig färben
und dadurch die Holzfaſern für die verſchiedenſten Zwecke
im praktiſchen Leben verwendbar machen kann.

(Franzöſiſche Ungezogenheit.) Die politiſche
Leidenſchaft unſerer transpogeſiſchen Nachbarn gewinnt mit
unter Dimenſionen, welche von der einſt vielgerühmten
Höflichkeit der Franzoſen wenig übrig laſſen. Vorgeſtern
hat Kaiſer Wilhelm aus Paris ein Telegramm er
halten, das wir hier in wortgetreuer Abſchrift folgen laſſen

Paris, 12 Uhr 49 Minuten.
Kaiſer Wilhelm

h

Neues Palais.
Meilleures felicitations.

Undankbar.
Dieſes Telegramm hat der Kaiſer als ein Kurioſum dem

Auswärtigen Ainte überſandt.
Eine heitere Dieb tahlsgeſchichte) iſt un

Niederungen von Tſchang bis Hankiang. 8 Landſeen
t e r 7der Provinz Hupeh ſind ausgetreten und bilden ein un

geheures Binnenmeer? 5 Großſtädte und 42 Kleinſtädte

längſt in dem Dorfe Lang-Heinersdorf bei Züllichau
J vorgekommen: Einem Beſizer waren aus ſeiner Wohnung

Tanner hat in London durch Selbſtmord geendet.

zu gelangen, oder aber doch den Dieb kennen zu lernen.
wandte ſich der Beſtohlene nicht etwa an die Polizei, ſondern
viel zeitgemäßer an „den klugen Mann in Rothen
burg i. O,“ Und dieſer Schritt hatte inſofern Erfolg, als
der Geſchädigte wenige Tage nach der „Conſulation“ einen
Beutel mit I18 Mark auf ſeinem Hofe in der unmittelbaren
Nähe der Hundehütte fand. Die wunderbare Wirkung iſt
unſchwer zu errathen. Offenbar hatte der Dieb erfahren
daß der „Weiſe aus Rothenburg“ ſich mit ſeinem Falle be
faſſe, und, abergläubiſch wie der Beſtohlene, war er über
zeugt von ſeiner baldigen Entdeckung. Schleunigſt brachte
er den geſtohlenen Schatz zurück und vorſichtig übergab er
ihn vorläufig „des Hauſes redlichen Hüter“, bis er in die
rechten Hände gelangte. Auch das Plus von 13 Mark iſt
erklärlich. Denn der Geſchädigte behauptet daß ihm ſchon
wiederholt kleinere Beträge entwendet worden ſeien, und da
der Dieb wohl ſtets derſelbe geweſen iſt, ſo hat er ſeine
Vergehungen auf einmal wieder gut machen wollen,

(Die Diſtanzfahrt Berlin-Dresden,) welche
der neue Berliner Trabrenn Verein im Einverſtändniß mit
dem Dresdener Reitverein ausgeſchrieben hatte, iſt Dienſtag
früh um 4 Uhr unter ſehr geringer Betheiligung vom
Steuerhaus am Tempelhofer Berg angetreten worden. Von
den ſechs Gemeldeten waren Graf v. Bethuſy-Hue und Fürſt
Metſchikoff nicht erſchienen. Jn Abftänden von fünf zu
fünf Minuten gingen die 4 Theilnehner ab Dr. Aders mit
zwei Halbblutwallachen aus dem Geſtüt Guſtavshof, Herr
Anderſen mit zwei Vollblutpferden des Herrn Türk, Herr
Louis Meyer mit zwei ungariſchen Thieren und Herr
Schillings mit zwei ihm und dem Rittmeiſter von Suer
mondt gehörenden Pferden amerikaniſcher Abſtammung.
Ein Radfahrer ſchloß ſich zum eigenen Vergnügen den
Wagen an. Die Diſtanzfahrer, die den Bedingungen ent
ſprechend, vierrädrige Wagen benutzten, gedachten noch
Dienſtag Abend in Dresden einzutreffen, ſie hofften die 185
Km. lange Strecke in 16 bis 17 Stunden zurücklegen zu
können. Ausgeſetzt ſind drei Ehrenpreiſe. Preisverluſtig
ſind ſolche Geſpanne, deren Fahrdauer die Heit des erſten
Siegers um mehr als 12 Stunden überſteigt und welche
ſich nach Zurücklegung der Diſtanzfahrt am 11. Mai nicht
in einer Kondition beſinden, aus welcher die volle Gebrauchs
fähigkeit der Pferde hervorgeht

(Von der Ausſtellung in Chieago.) Die
Ausſtellung in Chieago wurde in den erſten fünf Tagen
von 50000, 19524, 46837 23009. 35 000 Perſonen beſucht.
Die Preiſe in den Ausſtellungs- Reſtaurants ſind gewaltig
in die Hbhe getrieben worden. Ebenſo wollen die Stadt
hotels, ſchon jetzt ſehr theuer. im Juni noch weitere Preis
erhöhungen vornehmen. Natürlich ſind die Einwohner
Chicagos darüber ungehalten. Man ſollte den Herren be
greiflich machen, daß ſie damit kurzſichtige Gaſthanspolitik
kreiben billig und gut ſei bei allem Handel die erſte Parole
Sei Bevökkerungsziffer Berlins) hat ſich
im Verwaltungejahr 1891/92 nach dem ſoeben erſtalteten
Verwaltungsbericht von 1579529 auf 1624318 gehoben, iſt
alſo um 44789 oder 2,89 pEt. geſtiegen, während die Ge
meindeeinkommenſteuer eine Steigerung um 5,560 Et.
auſweiſt. Ende 1892 iſt die Bepölkerung auf 1656 704
Einwohner geſtiegen; ſie hat ſich alſo 1891 92 nur um
32391 oder 1,99 pCt. vermehrt. Dieſe auffallend geringe
Vermehrung liegt nicht in dem zurückgehenden Geburten
überſchuüß wohl aber in dem Zurückgehen des Mehrzuzuges
gegenüber dem Wegzuge. Offenbar macht ſich hier der
Einfluß der rapiden Vermehrung der Vororte geltend. Die
ungünſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe des in Frage
ſtehenden Jahres drückten ſich darin aus, daß der Zuſchuß
für die ſtädtiſche Armenpflege um 938 154 Mk. oder 1045
pCt. ſtieg. Die Steigerung des Zuſchuſſes für die ſtädtiſche
Armenpflege um 10,45 p Et. iſt bei einer Bevölkerungs
zunahme um 2,89 pCt. beſonders bemerkenswerth. Bis
zum Jahre 1887/88 hatte der Prozentſatz der Bevölkerungs
zunahme ſtets den Prozentſatz der Steigerung des Armen
zuſchuſſes überſchritten, mit dem Jahre 1888/89 beginnt das
entgegengeſetzte Verhältniß

(Has Ende eines Hungerkünſtlers) Dr.
Dr.

Tanner's Name iſt vor einigen Jahren viel genannt worden,
er hat einen freiwilligen Sport in Mode gebracht, welcher
bisher nur unfreiwillig geübt worden war, den Hungerſpork.
Dr. Tanner war der erſte Faſtenkünſtler von Beruf. Die Er
folge, welche er aufzuweiſen hatte, „begeiſterten“ zwar zahlreiche
Nachahmer, aber keiner, auch nicht der Italiener Succi,
hat es zu jener „Verxvollkomnung“ gebracht, deren
ſich der magere, blaſſe, wortkarge Engländer rühmen
konnte. Tanner hat es bis zu vierzig Tagen Faſtenzeit ge
bracht, während welcher er nichts zu ſich nahm als eine
milchähnliche Flüſſigkeit, deren Zuſammenſetzung er als ſein
Geheimniß bewahrte, und die ihm nur unter Controle der
Aexrzte eingeflöbßt wurde. Jeht meldet der Draht, daß
Tanner durch einen Sturz aus dem Fenſter eines Hotels
ſeinem Leben ein Ende gemacht habe. Ueber das Motiv
iſt noch nichts bekannt. Nahrungsſorgen dürften es wohl
nicht geweſen ſein.

Ein langer Kuß.) Jm Feuilleton des „Märkiſchen
Sprechers“ hat ſich der Setzkaſtenkobold folgenden Scherz ge
leiſtet „Fräukein Edith, ich habe Sie lieb, ſehr lieb,“
kam es leiſe von den Lippen des Verwundeten und ein ver
klärender Schimmer breitete ſich über ſeine Zitge, da er den
Mund Ediths für einen Monat auf dem ſeinen ſühlte.“

Was die Ausſicht auf ein Sparkaſſenbuch
bewirken kann.) Die Provinzial Deputationen von Rom
hatten bekannt geimacht, daß bei Gelegenheit der ſilbernen
Hochzeit des italieniſchen Königspaares zu Gunſten aller in
der Provinz oder Stadt Rom Zwiſchen dem 21. April
Mitternacht und derſelben Stunde des 22. April geborenen
Kinder männlichen oder weiblichen Geſchlechts ein Sparkaſſen
buch eröffnet würde. Die Statiſtiken der Stadt und der
Provinz Rom ergaben, daß in dieſem Zeitraum von
Stunden die Durchſchnittszahl der Geburten 40 beträgt.
Wie groß war das Erſtaunen, als die Zahl der Geburten
in jenen 24 Stunden auf 96 ſlieg. Wie ſoll man ſich dieſes
Wunder erklären Die einen meinen, daß die angeſichts
der Perſpektiven eines Sparkaſſenbuches für ihre Nachkommen
ſchaft begreifliche Erregung die Entbindung einiger Frauen
beſchleunigt habe. Skeptiſchere Leute glauben, daß die in
letzter Stunde geborenen Kinder als am 22. geboxen, an
gezeigt wurden. Wie denn auch ſein mag, jedenfalls tragen
die „bambinie, welche das Glück hatten, zu einer ſo wichtigen
Zeit auf die Welt zu kommen, den Namen Umberto, un

„hambine* werden auf den poetiſchen Namen Margherita

hören.
(Der „Tekautograph“.) Eine neue Erſindung

hat der amerikaniſche Elektriker E. Grah gemacht einen
Telautographen von dem er im „Cosmopolitan ſelber
u. a. ſagt: „Jetzt braucht niemand mehr eine telegraphiſche

105 Mark entwendet worden. Um wieder zu dem Seinigen Beſtellung brieflich zu beſtätigen.

e
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Der „Telautograßh“ giebt
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Nillionärs, des Mr. Biadleh Martin Grund genug, daß

England zurückkehrte,

ar. Jn Folge dieſes Umſtandes fand ſich
ne große Menſchenmenge ein, die verſeſſen

die Braut oder vielmehr das
Nlatze vor der Kirche hatte die Polizei die größte Mühe,

4 Znkain, wurde ſie oder vielmehr ihr Kleid mit der größten

e

a

Die Schriftzüge ſo genau wieder wie ein Brief. Cheks können
unterzeichnet, Wechſel geceptirf, Geld bezahlt werden, alles
auf telautographiſche Ordre Haben erſt alle Städte An
ſchluß, ſo kann jemand einen Brief ſchreiben, und wenn er
ihn zu Ende hat, liegt er ſchon auf dem Pulte des Adreſſaten,
Iſt irgendwo ein großes Eiſenbahnunglück vorgekommen, ſo
kann eine Zeitung nebſt vom Bericht gleich eine Jlluſtration
erhalten. Es laſſen ſich alle möglichen Chiffern, Karten,
Zeichungen, Handelsmarken, Stenogramme, Hieroglyphen
und ganze Spalten von Zahlen übertragen.

S Clllerneuſtes aus Chicagol) Chicago macht
ſich! Jetzt iſt auch ein Preisſchlächt er in „die Er
ſcheinung getreten. Michael Mullins heißt der große
Mann; eine Zierde der weltberühmten Schlachthöfe von
Porkopolis (arbon Chicago! Er veranſtaltete kürzlich
mit einem Kollegen aus Milwonkee, dem dort hochangeſehenen
Schlachtvirtuoſen John W. Weber, ein öffentliches Con
zertſchlachten. Die beiden Künſtler erſchienen in einer
großen Halle auf einer Plattform, wo ihnen alsbald zwei
hoffuungsvolle junge und kräftige Ochſen zugeführt wurden.
Auf ein gegebenes Signal ſchlug jeder der beiden Preis
bewerber ſeinen Ochſen nieder, ſchnitt ihm die Kehle ab und
ging dann an das Ausweiden. Nach 7 Minuten 10 Sekunden,
on dem Augenblick an, wo Mullins ſein Opfer nieder
geſchlagen hatte, halte er es nach allen Regeln ſeiner Kunſt
präparirt; Weber blieb ſtark zurück, denn er brauchte zu
derſelben Leiſtung 10 Minuten und 28 Sekunden. Der
cieagoer Sieger erhielt 500 Dollars in Gold und eine
goldene Medaille im Werthe von 100 Dollars.

S (Von der Berliner Gewerbe- Ausſtellung
für 1896 Der Geſammtvorſtand der Ausſtellung hielt
kürzlich eine Sitzung, in welcher die Frage der Gruppenein
theilung ihre Löſung fand und die Frage des Platzes der
Ausſtellung erörtert wurde. Der Garantiefond hat eine
Höhe von faſt 3 Millionen Mk. erxreicht; dieſer ganze Be
trag iſt nur aufgebracht aus den Kreiſen der direkt Be
theiligten. Von den Kleingewerbetreibenden ſind Zeich
nüttgen zu 1000 Mark der Mindeſtbetrag nach Beſchluß
des Vorſtandes Zu mehreren Hunderten eingegangen,
ein Beweis, welche Zuſtimmung dieſe Ausſtellung in allen
Gewerbekreiſen Berlins und wohl auch darüber hinaus
ſindet. Zum Schluß mag noch feſtgeſtellt werden, daß die
Arbeiten dieſes großen Unternehmens ſicher und zielbewußt
fortſchreiten.

zeit.)

ſtellung heranſtaltet, welche die Vorgänge von damals ein
dringlich vor Augen führt. Mainz litt bekanntlich unſäglich
ater den tahrelangen Kämpfen; erſt waren es die franzö
ſiſchen Revolutionsheere, dann die des Kaiſers Napoleon
welche immer wieder in der Stadt Fuß faßten. Eine greße
An ahl behördlicher Bekanntmachungen, Bilder, Broſchüren,
Aſſignaten a. m. geben ein Bild von dem Eceigniſſen
jener Zeit. Beſonders feſſelt die Proklamgfionen des be
lagens werthen George Forſter, der im März 1793 mit dem
dealiſtiſch geſinnten Lux nach Paris ging um für den An
hl von Mainz an die franzbſiſche Republik zu wirken
Bee wurden an der Seine bald von ihren Jlluſtonen ge
eilt und Lux, der Verherrlicher der Charlotte Corday,
ßte anf dem Schaffot erfahren, wie die Franzoſen ſich
h inter Umſtänden den Begriff Freiheit zutechtlegen.

e Gon einer „aſhionablen“ Trauung) wird
aus NewYork berichtet William George Robert Carl
on Craven hat ſich am 18. April in der Eracekirche in

Nen York mit Fräulein Cortelta Martin vermählt. Carl
en CTraven hat ein Einkommen von 100000 Dollars jährſich,
ine junge Gattin iſt die einzige Tochter eines vielfachen

die Hochzeit in NewYork von ſich reden machte Zum
Gegenſtand beſonderen Intereſſes wurde ſie aber dadurch,
daß man von der Braut behauptete, ſie werde ein be

I Leits gekragenes Kleid bei der Trauung tragen. Als
nämlich vor mehreren Wochen die Familie Martin von

brachte ſie eine Menge eleganter
Tolletteir mit, auf die ſie keinen Zoll bezahlte, weil Papa
h Mama in der Douane erklärte, daß ſännntliche Kleider
on getragen ſeien. Und da ſich auch das VBranutkleid
darunter befand, ſo war die Geſellſchaft entſetzt darüher,
daß Fräulein Martin ſich in einem Kleide trauen laſſen

werde das, nach ihrer Anſicht wenigſtens ſchon beſchmutzt
zur Trauung
darauf ſchien

Brautkleid zu ſehen. Auf dem

le vielen Frauen zurückzudrängen, die ſich mit Gewalt
Ehigang in die Kirche verſchaffen wollten Als die Brant

Lengierde betrachtet, ſo daß die junge Dame froh wor, als
e aus der zudringlichen Menge heraus und in die Kirche

langt war. Als aber endlich die Trauung vorber war
d die Gäſte im Begriff ſtanden, ſich wieder in ihre

Hulſchen zu begeben, gab es kein Halt mehr. Die Menge,
ſt hur aus Frauen beſtehend, war durch eine Seitenthure

n bie Kirche eingedrungen und kämpfte im wahren Sinne
e Wortes um Plätze in der Kirche. Eine Anzahl Frauen
le ihre Hüte und andere wurden in dem wilben Kainpfe

de Kleider zerriſſen. Die Poliziſten waren gänzlich macht
W Die Hochzeit gaſte riefen den Eindringlingen „Schande,
Shande!“ u, dies alles ſchien aber die Frauen nicht zit
kitiren, welche in der Kirche blieben, bis die letzten Hoch
I egäſte verſchwunden waren.

Geim Pferdehändler.)
Suke aber auch fromm e Händle
n Sie ſo fromm wären

Offizier:
z i „Jſt die„O Herr Rittmeiſter

Gerichtsverhanblezeges.
Berlin, 9. Mai. Wegen Mißhandkung, dieen Tod eines Menſchen zur Folge hatte, wurde

Keunte der jährige Laufburſche Albert Baumgarten
t der U. Strafkammer des hieſigen Landgerichts 1. zu 9
Monaten Gefängniß verurtheilt. Am Nachmittage des 26.
Sehteinber v. J. ſaßen mehrere Kinder, darunter guch der
AKhrige Knabe Willy Henke, auf dem Vorſprung eines
Shaufenſters in der DHragonerſtraße. Der Angeklagte kam
Krin und verlangte vom Knaben genke, daß derſelbe ihm
nen Platz einräumen ſolle. Als Henke ſich weigerte, ver
et Baumgarten ihm mehre Fauſtſchläge. Der Miß
elte entſernte ſich weinend mit dem Bemerken, daß er
h vei ſeinem Vater beſchweren werde. Der Angeklagte

e ihm auf den Flur, mißhandeſte ihn gufs neue und
d ihn mehrmals mit dem Fuße gegen den Unterkeib

e Semißhandelte vermochte kaum, ſich in die Wohnung

e

Medea von Cierubinit unter der Leitung des Großherzogl
Zur Erinnerung an die Mainzer Clubiſten

Zur Erinnerung an Hie Revolutionszeit vor 100
Jahren hat die Mainzer Stadtbihliothek eine Aus net

am 29. Juli dirkgirt der Generalmuſikdtrektor Hermann Levi
e e

23925
16980

ſchüttelte ihm und gab ihn einen Stoß, daß er zu Boden
ſiel. Der Angeklagte brach bei dieſer Gelegenheit einen
Arm. Der Knabe Henke mußte ſofort in ärztliche Be
handlung gegeben werden. Er iſt nach etwa 14 Tagen ver
ſtorben. Erſt nach ſeiner Beerdigung wurde der Verdacht
laut, daß der Knabe in Folge der Fußtrilte, die er von
dem Angeklagten erhalten hatte, verſtorben war. Die Leiche
wurde wieder ausgegraben und von den Gercchtsär ſten
Mebizinalrath Long und Sanitätsrath Dr. Mittenzweig
obduzirt. Die Sachverſtändigen gaben im Termin ihr Gut
achten dahin ab, doß der Knabe an Blutübergüſſen im
Magen verſtorben ſei, die auf Stoß oder Druck zurückzuführen
ſeken. Der Angeklagte leugnete, wurde aber durch die Be
weis aufnahme überführt. Einige Zeugen bekundeten auch,
daß der Angeklagte bei früheren Streitigkeiten mit anderen
Knaben ebenfalls Fußtritte ausgetheilt habe. Der Staats-
anwalt beantragte gegen den Angeklagten 2 Jahre Gefängniß.

Zwickau, 7. Mai. Am 4. vorigen Monats wurden
die Einwohner von Meerane durch die Kunde eines ſtatt
gefundenen Mordes in große Aufregung verſetzt. Es ergab
ſich, daß der Schloſſerlehrling Max Grenz dort beim
Schmieden von Treppeneiſen vom Sohne ſeines Meiſters
dem Schloſſergeſellen Richard Hermann Zeißler, an
geblich aus Aerger darüber, daß Grenz ſchlecht zugeſchlagen
habe, mit einem weißglühenden Eiſen geſtoßen worden war.
Das Eiſen war dem unglücklichen Grenz tief in den Unter
leib gedrungen und führte nach kurzer Zeit deſſen Tod
herbei. Zeißler ſuchte anfangs zu leugnen und die Sache
als eine Unvorſichtigkeit Grenz' darzuſtellen. Derſelbe wur e
jedoch ſofort verhaftet und an die hieſige Staatsanwaltſchaft
abgeliefert. Vorgeſtern fand vor hieſigem königlichen Land
gericht die Hauptverhandlung ſtatt. Heißler wurde zu 2
Jahren Gefängniß verurtheilt.

Literatur, Kaeraſt aees Wiese ſchaefs.
Gotha 4 Mai. Am 27., 29 und 30. Juli d. J.

finden zu Gotha bei Gelegenheit der Erſtaufführung,
einer von dem Her zogs Ernſt von Sachſen- Coburg
Gotha ausgeſchriebenen Konkurrenz für eine ein
aktige deutſche Oper Aufführung zweier weiteren Opern
Unter hervorragender Beſetzung und unter Leitung der ange
eher ſten Kapellmeiſter ſtatt. Am 27. Jult wird die Oper

Badiſchen Hoftkapellmeiſters Felix Mottl aus Karlsruhe
und unter Mitwirkang des Kammerſängers Reichmann, des
Herrn Anthes, der Frau Mottl-Standhartner u A. aufgeführt;

Scheidemantel, Frl. Renard Dr. Walther, Frl. Borchers u.
A. mitwirken.

Laufe dieſes
es ſind 121 Bewerbungen

eing laufen in muſtergiltiger Beſetzung zur Aufführung
gelangen. Vormerkungen für Billets ſind bei der Firma
Stephan Linkeim Nachfl Hofbankgeſchäft Gotha einzureichen,
deſſen Jhaber Geh. Kommerzienrath Müller ſich in ent
gegenkommender Weiſe dem Arfführungscomite zur Ver
fügeng geſtellt hat Preiſe der Plätze: Logen mit Rang
2 Mk Paiquet 12 M.

Könitglich Preiſe Lotterte.
Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 8. Mat 1893.
2. Ziehungstag.

Vormittag
10000 Mk. auf Nr. 23413 153969.
3000 Mk. auf Nr. 2233 2734 6601 17924 29828

31100 37811 54065 54226 55174 58593 67333 73857
81490 82670 88449 89897 97183 97187 98041 98873
106071 106 90 108880 111325 115301 116484 120553
132195 125579 126510 132447 149587 155442 162179
171641 174489.

1590 Mk. auf Nr. 5176 7400 9863 15515 19065 23082
25044 26354 30781 34212 35924 43761 16975
54458 64878 66209 80958 86200 89200 97693

99080 108255 133347 135613 139451 144663 169687
171598 172401.

30044

Nachmittag
15 000 Mk. auf Nr. 67164.
3000 Mk. auf Nr. 7171 7546 13935 34161 35650

65709 71645 74106 79152 81330 81633 82461 98743
99054 100074 102557 105120 107633 110769 113485
114881 124942 135473 136969 143224 144696 145089
148073 150372 151768 153370 156628 157919 159722
162431 165970 172732 175901 176745 180543.

1500 Mk. auf Nr. 26155 40011 47097 54687 56516
57302 65223 66208 80255 89286 107904 114807 115833
115979 123586 128441 131578 144648 145280 149996
162632 173558 178586 186921

Neber ſteht
der Benutzung der Giſenbahnzüge

zu Poſtbefördervngen
vom I. Mai 1898 ab.

Richtung von Merſeburg nach Halle.
U. 21 M. Vorm. Poſtiwagen. Bringt und nimmt

mit nur: Gewöbhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
und Poſtanweiſungen.

5 U, 6 M. Vorm. Keine Beförderung von Poſtſachen.
6 U. 40 M. Vorm. Poſtzungen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
8 U. 45 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. L Nimmt nut ge

ſchloſſene Briefbeutel mit gewbhnlichen, eingeſchriebenen
Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das
Eiſenbahndienſtperſonal mit.

10 U. 17 M. Vorm. desgl.
12 U. 51 M. Nachm. Poſttungen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
I U. 49 M. Nachm. Keine Beförderung von Poſtſachen.
U. 50 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
U. 10 M. Nachm. Poſtwngen. Bringt und nimmt

nur gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und
53Poſtanweiſungen mit.
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8. U. 10 M. Nachm. Poſtiwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit. (Geldbriefe aber nur für
Berlin und daruber hinaus.)

An 38 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmtEltern zu ſchleppen. Als er den Vorfall mitgetheilt,
e ſein Vater auf die Straße, ergriff den Uebelthäter, mit nur Gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen

S neca

u 54 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit

Richtung von Merſeburg nach Weißenfels.
3 U. 43 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in

geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtverſoral mit.

6 U. 6 M. Vorm. Poſttuggen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art im.

7 u Vorm. Keine Beförderung von Poſtſachen.
8 U. 7 M. Vorm. Ohne Poſtwaägen. Bringt nur in

M

geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtperſcnal mit.

11 U. 16 M. Vorm. Poſtwagen. B
Poſtſendungen jeder Art mit

11 U. 59 M. Vorm. Poſttungen. Bringk und nimmt
mit nur Gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
und Poſtanweiſungen.
37 M. Nachm. Ohue Poſtwagen. Bringt nur in

geſchloſſenen Briefbenteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Brieſe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtperſonal mit

2 U 45 M Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poliſendungen jeder Art mit.

Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in
geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtperſonal mit.

6 U. 26 M. Nachm. Keine Beförderung von Poſtſachen.
7. U. 33 M Nachm. Poſttungen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
9 U. 57 M Nachm. Poſtwagen. Desgl.
11 U. 56 M Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

nur gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und
Poſtanweiſungen mit

Richtung von Merſeburg nach Mücheln
6 U. 57 M. Vorm. Poſtiwagen. Nimmt jede Art von

Poſtſendungen mit
11 U. 20 M. Vorm. Keine Poſtbeförderung.
12 U. 55 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Befördert nur

einen geſchloſſenen Briefbeutel nach Mücheln mit gewöhn
lichen eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen und Poſt
anweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal.

2 U. 49 M. Nachm. Poſtiwagen, Nimmt jede Art von
Poſtſachen mit

7 U. 38 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Befördert nur
einen geſchloſſenen Briefbeutel nach Mücheln durch das
Eifenbahndienſtperſonal mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen
Briefen Zeitungen und Poſtanweiſungen.

10 Y. 17 M. Nachm. Keine Poſtbeförderung.

Richkung von Mücheln nach Merſeburg.
5 U. 19 M. Vorm. Keine Poſtbeförderung.
N. 20 M. Vorm. Poſtungen. Bringt Poſtſendungen

jeder Art mit.
12 U. 7 M. Vorm. Keine Poßbeförderung.
U. 48 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt durch

das Eiſenbahndienſtperonal nur geſchloſſene Briefbeutel
von Mücheln, Neumark, Körbisdorf und Frankleben mit
gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen und
Poſtanweiſungen mit

3 U. 50 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt durch
das Eiſenbahndienſtherſonal nur geſchloſſene Brfefbeutel
aus Mücheln mit gewbhnlichen, eingeſchriebenen Briefen,
Zeitungen und Poſtanweiſungen mit

8 U. 40 e. Nachm. Poſtwagen. Bringt Poſtfendungen
jeder Art mit.

Anmerkung: Bei den Eiſenbahnzügen ohne Poſtwagen
können loſe Briefſen dungen nicht befördert werden
die in den Bahnhofsbrieſkaſten niedergelegten, Brief
ſendüngen werden bei ſolchen Zügen nach dem Poſtge
bäude geſchafft

ringt und nimmt

u.

m
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Gang der Jandpoſten des Kaiſerlichen Doſtamts
in Merſeburg.

Privat Perſonen Fuhrwerk nach Lauchſtädt um 1 Uhr
12 M. Nachm und 6 U. 57 M. Abends, aus Lauch
ſtädt um 5 U. 19 M. früh und 3 Uhr 12 M. Nachm.
Beförderungszeit 1 Stunde

Fahrender Landbriefträger nach ſchen um 7 U. 42 M.
Vormittags aus ſchen um 4 U. 52 m. Nachm.
Beförderungszeit 1, Stunden

3) Botenpoſten nach Zöſchen 12 U. 42 M. Mittags und
5 U. 27 M. Nachm. aus Zöſchen 9 U. 42 e. Vorm.
und 7. U. 42 M. Abends. Beförderungszeit 2 Stunden

99. Mai. B

Tauſende und aber Tauſende von Menſchen,
die den Wunſch haben, ihre Geſundheit erhalten n ſehen
leben doch bezüglich ihrer Geſundheit micht ſo, daß ſie irgend
wie auf ihre Erhaltung rechnen dürſen. Dazu gehöre vor
allem, daß man auch in gewöhnlichen Zeiten ſich der Vor
ſicht zur Vermeidung von Krankheiten befleißige. Nirgends
iſt dieſe Vorſicht mehr am Platze, als bei der Pf ege der
Haut, denn kein Organ iſt ſo ſehr äußeren Einflüſſen
Schädlichkeiten ausgeſetzt als die Haut, deren kleinſte Er
krankungen von dem ganzen Körper empfunden werden. Es
wird daher von Alters her von allen Aerzten eine rattonelle
Pflege der Haut angeſtrebt und von denſelben empfohlen,
für gelegentliche kleine Hauterkrankingen im Haushalt eine
Fettſalbe vorräthig zu halten. er dazu
verwandten Mit

tungenSchnitt und Brandwunden, Quetſchungen ſchnell und ſtcher

er

wird
Toilett

und Poſtanweiſungen. und Drogerie.



Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Farntlien Nachrichten.

aghng giſStatt besonderer Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochterllelene
mit dem Kauſmwann Herrn Otto Wann-
zen aus Belgern a E. beehren sich
ergebenst anzuzeigen

C. Rich. Ritter
van Wraur.

Halle a/8., den 10. Mai 1893.

Helene Kiüätter
Otto WanneVerlobte

e e e e e e eModes Angeige-
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief ſanft unſere

gute Mutter, Großmutter urd Schwiegermutter
die Ww. Henriette Hoffmann geb. Brandt,
in ihrem 76. Lebenejahre, was hiermit tief
betrübt anzeigen

die tieftrauernden Familien
Reichſtein und Hoffmann.

Altona u. Merſeburg,
den 10. Mai 1893.

Die Beerdigung findet Sonnabend den
13. Mai, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe,
Steinſtraße 2, aus ſtatt.

Amtliches.
Um die Kenntniß der zur Wiederbe

Jebung Ertrunkener geeigneten Maß
regeln in möglichſt weiten Kreiſen zu ver
breiten, hat der Vorſtand des deutſchen Sama
riter Vereins eine durch Zeichnungen erläuterte
Anweiſung zuſammenſtellen und auf Blechtafeln
überdrucken laſſen, die er unentgeltlich an die
Eigenthümer und Führer aller Preußiſcher
See, Fluß und VBinnenſchiſfe abzugeben be
reit iſt, welche in der Empfangsbeſcheinigung
ſich zur Anheflung der Tafeln auf ihren
Schiffen verpflichten,

Indem ich das Vorſtehende hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß des betheiligten Publi
kums bringe, bemerke ich, daß die qu. Tafeln
bei den nachſtehend genannten Behörden c.
gegen Quittung in Empfang genommen werden
können und zwar 0

im Regierungsbezirk Magde
burg: bei den Landrathsämtern in Calbe,
Wanzleben, Wolmirſtedt, Burg, Genthin, Stendal
und Oſterburg, ferner bei den Polizei Ver
waltungen in Aken, Schönebeck, Tangermünde,
Arneburg und Werben, bei den Schiffervereinen
„SchifferBrüderſchaft“ in Tangermünde und
„Armada“ in Schönebeck und bei dem Vor
ſitzenden des SchifferVereins in Magdeburg,
Schiffseigner Guſtav Tonne hierſelbſt

im Regierungsbezirk Merſe
burg bei den Landratheämtern in Merſe
burg, Naumburg, Querfurt, Wittenberg, Eis
leben und Herzberg, ferner bei den Polizei
Verwaltungen in Mühlberg, Freyburg, Laucha,
Nebra, Belgern Dommitzſch, Weißenfels
Wittenberg und Pretzſch, ſowie bei dem Schiffs
eigner Krippſtedt in Torgau, bei dem Vor
ſitzenden des Schiffsverſicherungsvereins G. Bau
meyer in Alsleben und bei dem Vorſtande der
Seeburger Fiſchercompagnie in Seeburg.

Außer den vorgenannten Stellen ſind auch
die im Reſſort der Königlichen Elbſtrombau
verwaltung angeſtellten Stromauffeher mit der
Abgabe der qu. Tafeln betraut worden.

Geſuche um Verabfo!gung der Letzteren ſind
daher an die obenbezeichneten Behörden bezw
Perſonen zu richten.

Magdeburg, den 19 März 1893.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen

von Pommer Eſche.
In einem in Nr. 95 der Saalegeitung vom

25. Februar 1893 enthaltenen Jnſerat wird
von C. Lück in Colberg ein Saft unter
dem Namen GeſundheitsKräuter Honig
und gleichzeitig ein Kräuter- Thee angeboten
Der erſtere wird als ein ſett 350 Jahren in g S S

dertTauſenden von Krankheitsfällen mit
glänzendſten Erfolgen gebrauchtes Mittel be
zeichnet, das gegen die verſchiedenſten Krank
heiten, namentlich nufehlbar gegen Lungen
leiden helfe, wogegen der Kräuter Thee
neben dem Gebrauch des KränterHonigs
Bruſtkranken, Hals und Lungenſchwind
ſüchtigen zur baldigen gründlichen Heilung
nützlich ſei. Als Preis wird für den Saft
1,00 Mk. 175 Mk., 3,50 Mk. für reſp.

Flaſche, für den Thee 0,50 Mk. per Packet
gefordert.

Nachdem durch fachmänniſches Gutachten
feſtgeſtellt iſt, daß der Herſtellungswerth
des fertigen Saftes 1,20 Mk. pro Kilogr., der
des Thees 0, 14 Mk. vro 190 Gramm beträgt
und beide Mittel die ihnen beigelegten
Heilwirkungen nicht beſitzen, wird vor
dem Ankauf derſelben gewarnt

Merſeburg, den 4. Mai 1893.
Der Königliche Regierungs Präſident.

J. V. von Bötticher.
Bekanntmachung. Die Fiſchereibe

rechtigten des Kreiſes mache ich hierdurch
darauf aufmerkſam, daß gemäß S 3 der Aller
höchſten Verordnung vom 8. Auguſt 1887, be
treffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes
in der Provinz Sachſen, (Amtsblatt ag 1887,
Seite 415) der Kiſchereibetrieb in den

e
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vom 1.

nicht geſchloſſenen Gewäſſern (Saale,
Elſter, Luppe) nachfolgenden BVeſchränkungen
unterliegt

I. der Bekrieb der Fiſcherei von Sonntag
Morgen 6 Uhr bis Montag Morgen 6 Uhr
iſt verboten (wöchentliche Schoönzeit);

2. während der Zeit vom 10. April mor

(Frühjahrsſchonzeit) ſtatt, derart, daß die

Schonzeit fallenden Woche, von Montag
Morgen 6 Uhr beginnend und Donnerstag

keine Anwendung. Derſelbe iſt in der Zeit
November bis zum 31. Mai ein

ſchließlich in allen nicht geſchloſſenen Gewäſſern
verboten.

ſchriften werden mit Geldſtrafe bis zu 150
Mk. oder Haft beſtraft.

Merſeburg, den 25. März 1893,
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Die Gemeindeſtenerliſte der hieſigen

Stadt pro 1893/94, d. h. die
Steuerpflichtigen, welche mit
einkommen bis zu 900 Mk. veranlagt ſind,
liegt vom 12. d. M. ab 14 Tage lang im
Magiſtratsbüreau zur Einſicht offen.

Gegen die Veranlagung ſteht den Steuer
pflichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt von vier

einem Jahres

Berufung zu und iſt dieſelbe beim Vorſitzenden
der Veranlagungscommiſſion, dem Königlichen
Herrn Landrathe hierſelbſt, anzubringen

Die Friſt zur Anbringung der Berufungen
läuft mit dem 24. Juni r. ab.

Merſeburg, den 8. Mai 1893.
Der Magiſtrat.

Futter Auction.

Freitag den 12. d.
nachmittags 4 Ahr, ſollen
3 Morgen Roggen wegen zu
fetten dichten Standes als Vieh
ſutter in Parzellen von Mor
gen zum Abfüttern meiſtbietend
verkauft werden.

Sammelplatz: Arnims Ruhe
bei Steckner's Berg

Merſeburg, den 9. Mai 1893.
Carl Rindleiseh,

vereid. Auctions-Commiſſar und
Gerichts Taxator.

Die Grasnutzung
im Pfarrgarten der Altenburg

iſt zu verpachten.

2 eingefahrene Ziegenböcke
zu verkaufen Weiſßzenfelſer Straße 19.

Eiue Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Wendorf Nr. 20.
Ein gutes Arbeitspferd

ift zu verkaufen
Corbethia Nr. 25S (b. Delitz a. Berge).

Ein Paar Läuferſchweine
zu verkaufen

Friedrichſtraße 9.

Drei junge Ziegen ſtehen
W zu verkaufen

Veißenfelſer Str.

e An gh ie n
u verkaufen

Annenſtraße 10.
1 große neumilchende Kuh mit

dem Kalbe ſteht zum Verkauf

e Dörſtewitz Nr. 11.
6 bis 8 Etr. Fulterrüben

ſind zu verkaufen Hirtenſtraßze 8.
S JVillig zu verkaufen Poſſſr.

1 Näther'ſcher Kinderwagen mit Matratze,
1 Waſchmaſchine,
2 ſchwarze Herrenröcke,
1 do. Sommerüberzieher,
Einrichtung zu Zugroulleaux, 4 Fenſter,

Alles gut erhalten.

i VBauplätze r
verkauft W. F. Tee Bürgergarten.

Thymian, Salbei und Raute empfiehlt
a. O.

Gute Speisekartoffeſn
zu verkaufen

W'eissenfſelser Strasse 49.
Eine große und eine kleine Bettſtelle

e

verkauft billig

gens 6 Uhr bis zum 9. Juntk abends 6 Uhr
findet eine verſtärkte wöchentliche Schonzeit

Fiſcherei nur an drei Tagen jeder in die

Morgen 6 Uhr ſchließend, betrieben werden darf.
Auf den Krebsfang finden dieſe Vorſchriften

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vor

Liſte derjenigen

Wochen nach Ablauf der Auslegungsfriſt die

1 Logis, St K., K., EntreéeVerſchl. und
Zubehör zu verm. u. 1. Juli zu bez. Näh.

Bismarckſtraße 1, 1 Tr. l.
Eine kleine Wohnung zu vermiethen

Winsberg 5.
Eine Wohnung nebſt Zubehbr jeht zu ver

miethen und Johanni zu beziehen
Johannis ſtraſze S.

Ein Paar kleinere und ein Paar mitttere
Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalftraßze 13.
Freundl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K. Küche,

Zubehör und verſchloſſenes Entrée, zu ver
miethen Weiße Mauer 2, 1 Etage.

Zwei Wohnungen, je 2 Stuben, Kammer,
Küche und allem Zubehör (Waſſerleitung), zu
vermiethen Weißfzenfelſer Straße 14.

Karlſtrafze 5 2. Etage zu vermiethen und
L. October d. J zu beziehen

Geſang-Verein.
Freitag 7 und 7 Uhr Uebung

Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt

SeMuunnnann.

HaſthofdreiKrGaſthofdrei Kronen.
Sonnabend gwosses Wopgels

Sehlaehteſese. Früh Wellfleiſch aber es
friſche Wurſt und ff. Bratwurſt.

Gut gepflegte Biere
Achtungsvoll AIh. äpepol.

Haer Reſtauration

SChIachteſest,
Eine freundliche möblirte Stube nebſt

Kammer per J. Juni zu vermiethen.
Wiv. Otto, Markt 14.

Eine möblirte Staube mit Schlafkammer
für 1 oder zwei Herren zu vermiethen

Oberburgſtraße 2, 2. Etage.
Auch ſind daſelbſt 2 Schlafſtellen offen.

Möblirte Zimmer.
Für meine aus 18 Perſonen beſtehende Ge

ſellſchaft ſuche ich möblirte Zimmer.
Offerten nebſt Preisangabe an

Theaterdirector Oscar Dreſcher,
aroße Ritterſtraße 6

Habe geſtern ein Schwein geſchlachtet
und verkaufe heute Donnerstag von früh
S Uhr ab I Pfd. Fleiſch 60 Pf,

a Pfd. Wurſt 70 Pf.
Otto Stahl, Bäckermeiſter,

Gelgrube Nr. 25.

Bauern Perein
Merſeburg und Umgegend.

Verſammlung
Sommtag dem I. Daf cr.

nachmittags Vhr,
im „Tibvoli“.

Tagesordnung:
Geſchäftliches.

2) Rechnungslegung.
3) Vorſtandswahl.
M Beſchlaßfaſſung über den Sommer Ausflug.
5) Anderweitige Beſprechungen und Mitthei-

lungen
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder er

ünſcht. Der Vorſtand
Bürger Verein

für ſtädtiſche Jntereſſen.
Am Himmelfahrtstage, den 11. Mai 1893,
Bes ſichtigung der städtischen

Wasserwerke.
Hierzu laden wir die Mitglieder unſeres

Vereins und deren Angehörige, ſowie Nicht
mitglieder, welche ſich für dieſe Sache intereſſiren,
freundlichſt ein.

Zuſammenkunft Nachmittag 2. Uhr
am Kaiſer FriedrichThurm.

en Wer sten
Casino- Garten.

Donnerstag den 11. Mai (Himmelfahrt),
von nachmittags 4 Uhr ab,

großes Militär Concert
gegeben vom Muſikeorps der Königl.
Unteroffizierſchule zu Weißenſels, unter
perſönlicher Leitung ſeines Kapellmeiſters

Herrn Mertens.
h Butré e 20 P.
Jm Vorverkauf bei Herrn Kaufmann

Moritz, Burgſtraße 13, Herrn Kaufmann
Schurig, Oberbreiteſtraße 4, und im Cigarren
geſchäft des Herrn Meyher, Bahnhofſtraße 1
Billets à 25 W.

Bei ungünſtiger Witterung ündet
das Concert int Saale ſtatt.

Augeartem.
Heute, Himmelfahrt, früh

Speegkku ehe em.
Nachmittags

großes Stern und Scheibenſchießen.

Mal es„Drei Raben“.
Heute Nachmittag von Uhr an

L thba l lom ar ten.
Neu! Luftballon mit Fallſchirm! Nenu!

Eine Figur fällt aus der Höhe herab.
Jntereſſant für Jung und Alt.

Banille Eis.
Friſch gebackene Pfaunenkuchen,

ff. Lagerbier Ltr. 15 Pf., o Lir. 10 Pf.
Diverſe Speiſen

Dazu ladet ergebenſt ein

w

Reſtaurant

Zospitalgarten,
Heute Donnerstag

Hähnehen- Auskegeln
Biere großartig.

Sp. Zeitzer Monopol.

Be non ein allen Geſchmacks.
Briüsehenm Nlaitramle,

Morgen Freitag
De Mamnmmelbratem. m

Vorläußige Theateranzeige.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſe
burg und Umgebung erlaube mir die ergebene
Anzeige zu machen, deß ich am

Sonntag den 21. Mai er,
einen Cyelus von Theatervorftellungen
im Wüweolß zu eröffnen gedenke.

Das Repertoir wird Schau und Luſtſpiele,
Operetten und Poſſen umfaſſen; ich habe die
hervorragendſten Noviläten angekauft und werde
mich bemühen, dieſelben in gediegener Aus
ſtattung zur Aufführung zu bringen. Die
Abonnements bedingungen nebſt Novitäten und
Perſonalverzeichniß werde in nächſter Zeit zur
Kenntniß eines hochgeehrten Publikums bringen

Indem ich mein Unternehmen einer wohl
wollenden Beachtung empfehle, zeichne

Achtung voll

Oscar Bbres eher
Director der vereinigten Stadttheater

Jena und Glauchau,
zugleich Director des Kgl. Schauſpielhauſes

in Bad Lauchſtädt

I. Juli.
Frau Rölke Seitenbeutel,

n zen DennEin Sohn achtbarer Eltern, Kräf-
tiger Burſche, ſucht hier an Orte
in Hotel der beſſeren Reſtaurant
Anterkommen als Fellnerlehrling.
Zas Nähere in der Erped. d. l.
ſehene Kupfergiefzerei u. Krahnenſabrif
im induſtriereichnen Baſſin Luttichs gelegen,
wird ein tüchtiger

Wennpraktiſch arbeitend, unter günſtigen Bedingungen

als Soeins geſucht. Offerten
unter V. Gr. 9421 bef. Rudolf Moſſe
Berlin S. (ept 1345)Aeltere und jüngere Kell-
ner, Hausburſchen ſinden ſo
fort Stellung durch

Friedrich Große,
Halle AuguſtaStraße

Zum J. Juli wird Kür Kern
ein Mädchen be Hohem Lohn ge
ſucht, welches kochen kann und Haus
arbeit übernimmt.

Zu melden bei
Frau Joh. Schönlicht,

Unteraltenburg 56.

Grosser VerdenHändler, Hauſirer geſucht für einen ganz
meuen, durchaus ſoliden, überall leicht verkäuf
lichen 15 Pfg Haushaltartikel.

88 o mach. 50 h Rabatt
Starke C Co. Leipzig, Steinſtraße 85.

Gesucheeine ältere unabhängige Frau ohne Auhang
zur Pflege der Kinder. Gefällige Offerten
unter A. 0O0 in der Exped. d. Bl.
in Taillentuch in der Garderobe beim

Gerbergeſellen Verein
liegen geblieben. Abzuholen beim Vereins

S. Güte eleg.
Hotthardts ſtraße 8, Hof, 2 Tr.
eeeeeeeeegeggWehen Meer u Keriog un Th. Wogen Merſevntg

Ein ordentliches Mädchen wird zum T. Juli
geſucht große Sixtiſtraße 13.

geb

eeeeeeeee

boten Woeke, Hüterſtr, 3.
Ein Kangarienvogel entſſogen, Abzu
en gegen Belohnung

Oberbreiteſtraße

Ein ehrliches fleißiges Mädchen ſucht zum

Für eine mit guter ſolder Kim dſchaft ver

J
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